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Ueber die Polenvorlage.
Noch weit mehr, als die Frage der Deckung des

Deſtzits im Reichshaushaltsetat, hat die dem preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe unterbreitete Polenvorlage die
Parteien in Aufregung verſetzt und Gegenſätze zutage
gefördert, die bereits nahezu als beſeitigt gelten. Bei
der Polenvorlage kommen neuerlich nicht nur Zweck
mäßigkeitsrückſichten, ſondern auch Prinzipien, wie „die
Heiligkeit des Privateigentums und vie „Gleichheit
aller Staatsbürger vor dem Geſetz“ in Frage und es
wird durch dieſelbe Breſche geſchoſſen in Anſchauungen,

welche bisher, außer bei den Sozialiſten, für unan-
taſibhar galten und deren Modifizierung Präzedenzfälle
ſchaffen wird, auf die ſich eines Tages noch viel weiter
gehende Forderungen berufen können. Das Weſen
der Polizeivorlage liegt viel weniger in den großen
Summen, welche ſie verlangt, als in ihrer Negierung
gewiſſer verfaſſungsmäßiger Rechte, und ſte wird wohl
jediglich dieſer letzteren Eigentümlichkeit wegen auf
vielen Widerſtand ſtoßen.

Die Geldmittel, welche ſie fordert, belaufen ſich
insgeſamt auf 400 Millionen Mark. Davon ſollen
300 Millionen zur Auffüllung des bisher mit 350
Millionen ausgeſtatteten Anſtedelungsfonds, 50 Mill.
zum Ankauf großer Güter und deren Umwandlung
in Rentengüter und 50 Millionen zur Anlage von
Domänen und Forſten verwendet werden. Die Vor
lage ermächtigt zugleich den Finanzminiſter zum Zwecke
ver Bereltſtellung der erforderlichen Summe Staats
ſchuldverſchreibungen, oder vorübergehend auch Schatz
anweiſungen auszugeben. Zu der jetzigen und über
dies noch in Zunahme begriffenen Geldknappheit paßt
dieſe Anleihe, im Verein mit denen, welche das Reich
und Preußen zur Begleichung des Etats nötig haben,
wie die Fauſt aufs Auge. Jedoch iſt dieſes Bedenken
kein allzu ſchwerwiegendes. Die für den Anſiedelungs
fonds beſtimmten Millionen ſind übrigens nach ge
ſchehener Verwendung zum Ankauf von Grundbeſttz
fundiert und wohl auch leidlich rentabel angelegt.
Auch werden ſie nur allmählich, innerhalb eines
längeren Zeitraunmes, benötigt. Jmmerhin werden ſte
vie Belaſtung des Geldmarktes erheblich ſteigern.

Damit die vielen Millionen auch ſicher und mög
lichſt bald die ihnen zugedachte Verwendung finden
können, erteilt die Vorlage der Anſtedelungekommiſſion

das Enteignungsrecht, alſo eine Befugnis von
hoher prinzipieller und geradezu recht umwälzender
Bedeutung. Sie ſoll dadurch in den Stand geſetzt
werden, geſchloſſene Anſtedelungskomplexe herzuſtellen.
Bisher ließ ſich dies nicht ermöglichen, weil die Kom
miſſion nur ſolche Güter kaufen konnte, deren Beſitzer
bereit waren, ſie zu veräußern. Nun aber ſoll jeder
zum Verkauf gezwungen werden können, wenn die
Anſtedelungskommiſſton die Abſicht hegt, ſeinen Beſitz
zu erwerben. Bisher beſtand auch die Mißlichkeit,
daß durch den Wettbewerb der Anſtedelungskommiſſion
und deutſcher Landankaufsbanken mit den entſprechenden
polniſchen Unternehmungen, die Preiſe für Grund und
Boden eine enorme Höhe erreichten und die Anſiede
lungskommiſſton, nur um ihrer Aufgabe einigermaßen
gerecht zu werden, übermäßige Preiſe zahlen mußte,
um vie ebenfalls viel bietende Konkurrenz aus dem
Felde zu ſchlagen.

Es darf hier nicht unerwähnt bleiben, daß dieſe
günſtige Konjunktur nicht nur von polniſchen, ſondern
auch von deutſchen Gutsbefitzern weidlich benutzt
wurde, um einen großen Gewinn einzuheimſen.
Dieſen Mißſtand iſt durch die Vorlage ein Riegel
vorgeſchoben, da der Kaufpreis der zu erwerbenden
Guter von der Anſtedelungskommiſſton ſelbſt feſt
geſtellt wird auf Grund einer von Sachverſtändigen
bewirkten Einſchätzung. Jn Zukunft ſoll alſs der
Kaufpreis den reellen Wert entſprechen.

Die Verleihung des Enteignungerechtes an den
Staat erfährt in der Vorlage eine lokale und zeitliche
Einſchränkung. Durch königliche Verordnung ſollen
nämlich beſtimmte örtlich begrenzte Gebiete und die
Zeit, in welcher dort vom Enteignungsrecht Gebrauch
zu machen iſt, feſtgeſetzt werden, und zwar auf Grund
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von Beſchlüſſen der Anſtedelungskommiſſion, die von
einem Beirat zu begutackten ſind. Der Vorſitzende
der Anſtedelungskommiſſion bezeichnet jeweilig das
Grundſtück, welches durch Enteignung erworben
werden ſoll. Dagegen kann nun ver Eigentümer
und jeder, dem in bezug auf das Grundſtück ein
Recht zuſteht, Einſpruch erheben. Ob aber dieſem
Einſpruch Folge zu geben ſei, darüber entſcheiden der
Miniſter für Landwirtſchaft, der Miniſter des Jnnern
und der Finanzminiſter.

Daß die Polen dieſe Vorlage mit größter Ent
rüſtung aufgenommen haben und Himmel und Hölle
gegen die gewaltſame Germaniſterung ihrer Gebiete
anrufen, kann man ſich denken. Sie haben bereits
einen Racheplan geſchmiedet, der für den Fall in
Ausführung gebracht werden ſoll, daß die Konſer
vativen der Vorlage zuſtimmen. Sie wollen nämlich
einen Maſſenboykott aller oſtelbiſchen deutſchen Guts
beſttzer ſeitens ruſſtſcher und galiziſcher Saiſonarbeiter
in die Wege leiten. Dieſe ſollen möglichſt zu Hauſe
feſtgehalten oder nach Thüringen, Mecklenburg,
Hannover, Bayern und Dänemark gebracht werden.
Auch unter den öſterreichiſchen Polen hat die Vorlage
eine große Erregung hervorgerufen. Jn der am
20. Dezember zuſammentretenden gemeinſamen Dele
gation wollen die polniſchen Abgeordneten eine
Demonſtration in Szene ſetzen und zwar in der
Weiſe, daß ſie gegen das Budget ſtimmen, um dadurch
gegen das Bündnis mit Deutſchland zu proteſtieren.
Ein ſonderbarer Umweg der Revancheluſt, der jedoch
nicht zum Ziele führen wird.

Von den Parteien des preußiſchen Abgeordneten
hauſes ſtehen die konſervativen Richtungen und die
Nationalliberalen im allgemeinen auf dem Boden der
Vorlage, während das Zentrum und dir Freiſinnigen
Gegner dieſer Neuerung ſind aus Gründen, die ein
gangs dieſes Artikels angeführt ſind. Man zweifelt
auf dieſen Seiten auch daran, daß die Vorlage ihren
Zweck erfüllen und das Polentum zurückdrängen wird.
Man fürchtet ſogar, daß dasſelbe eine Förderung
erfahren werde, indem man ſich der unerwarteten
Wirkung des Sozialiſtengeſetzes erinnert. Auch in
der konſervativen Preſſe erheben ſich allgemach Be
denken, ſelbſt in der Kreuzzeitung“. Die Hände
reiben ſich natürlich die „Bodenreformer“, die
bis jetzt freilich noch eine nur theoretiſterende Partei
ſind, aber alles Heil von einer Enteignung des
ganzen Großgrundbeſitzes und der Urbarmachung
aller Oeden von ſeiten des Staates, zum Zwecke
der Schaffung eines größeren Bauernſtandes, erwarten.

Die Vorgänge in Marokks.
An der algeriſch marokkaniſchen Grenze ſind nun

mehr ſchwere Kämpfe entbrannt. Die Franzoſen
hatten ſich gut vorgeſehen, Verſtärkungen herangeholt
und waren ſomit, zumal ſie durch ihre Aruillerie
überlegen ſind, in der Lage, den Anſturm der
Marokkaner zurückweiſen zu können. Jn Lalla
Marnig waren Donnerstag abend und Freitag vor
mittag Verſtärkungen eingetroffen, beſtehend aus
Scharfſchützen, Spahis, Zuaven und Artillerie Die
Truppen ſollten ſich bei Sidi bu Dienan konzen
trieren. Jn Nemours iſt jetzt Beruhigung ein
getreten.

Vom Freitag und Sonnabend liegen noch folgende
Depeſchen vor: Lalla Marnia, 29. Nov. Heute
früh drangen die Marokkaner in großer
Menge gegen Port-Say vor. Geſchütze, vie
auf den Höhenzügen aufgeſtellt waren, richteten ihr
Feuer auf die Angreifer, welche über den Kiß
zurückgingen und ihre früheren Stellungen wieder
einnahmen. Lalkla Marnia, 30. Nov. Der
Angriff der Marokkaner ſcheiterte voll
ſtändig. Sie zogen ſich unter Mitnahme ihrer
Toten zurück Nur ein Toter und mehrere Ver-
wundete blieben auf dem Schlachtfelde liegen. Auf
franzöſtſcher Seite ſind keine Verluſte zu verzeichnen.

Lalla Marnia, 29. Nov. Marokkaniſche
Banden, die den Stämmen der Ulad Manſur und

Homnas angehören, haben bei Adſcheru am Kißfluſſe
die algeriſche Grenze überſchritten und Plünderungen
begangen.

Miniſterpräſident Clemenceau, der Miniſter des
Aeußern Pichon und Kriegsminiſter Picquart
hatten am Freitag vormittag eine Beſprechung über
vie Vorgänge an der algeriſch marokkaniſchen Grenze.
Picquart teilte mit, daß er vormittags an den
Kommandeur des 19. Armeekorps telegraphiert habe,
er überlaſſe ihm die vollſte Freiheit, ohne daß er über
vie notwendig werdenden Truppenbewegungen nach
Paris zu berichten brauche, und daß er beſtimmt
habe, daß in Oran wieder einc ſtarke Reſerve gebildet
werde, die geeignet ſei, allen Cventualitäten zu be
gegnen. Die Maßregel wurde von Clemenceau und
Pichon gebilligt.

Der franzöſiſche Senat verhandelte am
Freitag über die Ergänzungskredite. Jn Er
widerung auf eine Anfrage erklärte Kriegsminiſter
Picquart, daß die nicht im Etat vorgeſehenen
Ausgaben für die Unterhaltung der Landtruppen in
Marokko bis zum 10. Oktober für Caſablanca
1411313 Francs und für Udſchda 516 460 Francs
betragen. Sie werrden bis Ende des Jahres den
Betrag von ungefähr 3 Millionen erreichen, wozu
noch 3 Millionen für Materialausgaben kommen.
Die Ergänzungskredite wurden bewilligt.

h

Politische Cebersicht.
Heſterreich-Ungarn. Der Beſuch, den ver

neue deutſche Botſchafter in Wien, Herr
v. Tſchirſchky, am Freitag dem öſterreichiſchen
Miniſter des Auswärtigen, Baron Athrenthal, ab
ſtattete, galt zwar der Erörterung des mazedoniſchen
Reformproblems. Jm Laufe der Unterredung nahm
aher der deutſche Vertreter Veranlaſſung, auch die
Art und Wetiſe, wie vie preußiſche Polen politik im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kritiſtert worden iſt

zur Sprache zu bringen. Baron Aehrenthal
ſtellte eine Erklärung des Miniſterpräſi
denten Freiherrn v. Beck für die Montag oder
Dienstagſitzung des Parlaments in Ausſicht
Der Präſident des öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſes, Weißkirchner, gab in einer
Unterredung mit dem Obmann des deutſch
nationalen Verbanves, Dr. Chiari, ſeinem
lebhaften Erſtaunen darüber Ausdruck, daß ſeine Ant
wort auf die Anfrage des Abgeordneten Glombinski
vielfach eine ganz unrichtige Auffaſſung gefunden habe.
Seine Aeußerungen ſeien weder gegen das Deutſche
Reich noch gegen das Bündnis mit dieſem gerichtet
geweſen. Die chriſtlichſoztale Partei lege vielmehr
gerade auf das Bündnis allergrößten Wert, da ſie in
ihm die wichtigſte Friedensbürgſchaft erblicke. Ebenſo
wenig ſei aus ſeinen Aeußerungen eine Tendenz gegen
das Deutſchtum in Oeſterreich herauszulefen. Er
habe lediglich ausſprechen wollen daß die berührte
Angelegenheit, bei der ja unter Umſtänden auch Jn
tereſſen von öſterreichiſchen Staatsbürgern in Frage
kommen könnten, im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
einzig und allein im Wege einer Interpellation an
den Miniſterpräſtdenten zur Sprache gebracht werden

kann. Der Ausgleichsausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes hat am Freitag ſeine
Arbeiten beendet. Das geſamte Ausgleichsoperat iſt
unverändert angenommen worden.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer
verhandelte am Freitag über die Vorlage betreffend
den Heereserſatz. Biſſolati (Sozialiſt) be
anträgte Aufſchub der ganzen Vorlage, da er die
Aenderungen beim Heereserſatz mit einer Ver
kürzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre ver
bunden wiſſen will. Dagegen wünſchte die
Regierung die Frage über die Dauer der Dienſtzeit
aufzuſchieben, bis der Bericht der mit Erhebungen
über die Verwaltung der Armee beauftragten Kommiſſion
vorliegt. Da vie Einſchränkung von Befreiungen
vom aktiven Dienſt eine dringende Lebenefrage für
die Armee ſei, um dieſe auf dem notwendigen Effektiv



beſtand zu erhalten, forderte Miniſterpräſtdent Giolitti
eine Ablehnung des Antrages Biſſolati und verſicherte
zugleich, daß die Regierung ſelbſt den Wunſch habe,
die Frage der zweijährigen Dienſtzeit auf das ein
gehendſte zu prüfen, und ſobald es möglich ſei zu
föſen. Trotzdem beharrte Biſſolati auf ſeiner Forder
ung und da ihm mehrere Abgeordnete, die einen Be
ſchluß in dieſer Frage ebenfalls als unaufſchiebbar
anſehen, ihr Votum zuſagten, kam es zur namentlichen
Abſtimmung. Zwar war die Abſtimmung reſultatlos,
da das Haus nicht beſchlußfähig war, doch hatte die
Regierung eine ſehr große Mehrheit. Naſis
Getreue in Trapani, die in letzter Zeit wiederholt
für ihren braven Abgeordneten demonſtrierten, ſind
mit dem Verſuche, einen Generalausſtand in Trapani
herbeizuführen, geſcheitert. Die Stadt zeigt ihr ge
wöhnliches Ausſehen. Die Studenten, welche feierten,
beſuchen auf Anraten der Behörden die Vorleſungen
wieder, obwohl Agitatoren ſich bemühten, ſie davon
abzuhalten.

RNußland. Die vom Miniſterpräſidenten Sto
lypin am Freitag in der Duma und im Reichsrat
abgegebene ſogen. „Regierungserklärung“, die
wir r vor. Nr. an anderer Stelle ſtkizzierten, dat im
Auslande keine Ueberraſchung bereitet, denn ſie paßt
nach Jnhalt und Wortlaut vortrefflich zu dem Charakter
der dritten Reichsduma Jm Anſchluß an die Er
klärung Stolypins wurde von Gutſchko w (Oktobriſt)
eine Tagesordnung vorgeſchlagen, welche die Notwendig
keit ſofortigen Beginns der geſetzgeberiſchen Arbeit be

tont, wäbrend Bobrinski (gemäßigte Rechte) und
Markow (aäußerſte Rechte) die Notwendigkeit der
Zuſammenarbeit mit der Regierung hervorhoben.
Domski (Pole) Pedauerte, daß die Polen als Bürger
zweiter Klaſſe behandelt würren. Mit ſolchem Staat
könnten die Polen nicht Frieden ſchließen. Makla
k o w (Kadeit) verlangte, daß die Regierung das Mani
feſt vom 30. Oktoder verwirklicht. Stolypin trat
den Ausführungen Maklakows entgegen, worauf die
Sitzung geſchloſſen wurde. Jn der Duma-
Sitzung vom Sonnabend entſtand während der
Fortſetzung der Debatten über das Regierungepro
gramm eine furchterliche Skanvalſzene. Jn ver
Miniſterloge ſaßen Stolypin, Finanzminiſter Kokow
ziw, Unterrichtsminiſter Kaufmann, Reichskontrolleur
Charitonow u. a. Auf der Rednertribüne kritiſterte
Roditſche w (Kadett) das Programm der Regierung,
ſpeziell den Paſſus bezüglich der Gerichtsbarkeit Dabei
trat er warm für die Polen ein, was bisher nicht
Gepflogenheit der Kadetten war. „Wir ſind Ver
teidtger des Rechts“, ſchreit Roditſchew, wie lange
ſollen in Polen dieſe Zuſtände herrſchen Einſt ſprach
man von dem Klagen Murawiews Redner macht
dabei die Bewegung des Gehängtwerdens), heute ſpricht

man von Krawatten Stolypins“. Ein unbeſchreib
licher Lärm entſtand. Niemand achtet auf die Präſi
dentenglocke. Die Rechte ſtürzte zur Tribüne. Ro
ditſchew muß herunter. Die Mitglieder der Rechten
und Linken bedrohen einander mit Fauſten; glück
licherweiſe ſind alle Stühle feſtgeſchraubt. Präſident
Chomjakow und das geſamte Präſidium verlaſſen
eſligſft den Saal. Stolypin ſteht ruhig da, auf den
Lärm im Saal herabblickend keine Muskel ſeines Ge
ſichts bewegt ſich. Schließlich zieht er ſich zurück, als
die Frakt onen aufgefordert werden, ſich in ihre ſpeziellen

Sitzungsräume zu begeben. Hinter den Kuliſſen ge
langt der Fall Roditſchew zum Austrag Roditſchew
entſchuldigt fich und tritt auf Stolypin zu, ber ihm
ironiſch erwidert: „Jch verzeihe Jhnen Jhre Sünden.“
Bei Wiederaufnahme der Sitzung erteilt der Präſtdent
der Rechten einen Verweis für ihr ungebührliches
Benehmen. Darauf fordert er die Dumga auf, für
Roditſchews Beleibigung des erſten Staatsdieners
das höchſte Strafmaß an uwenden und ihn
von 15 Sitzungen auszuſchließen. Der An
trag wird angenommen, da nur 96 Abgeordnete der
Linken dagegen ſt mmen. Alsdann betritt Roditſchew
abermals die Tribüne und nimmt vor der geſammten
Verſammlung ſeine Aeußerung zurück. Zum Schluß
fordert Krupenski (Rechte) die Verſammlung auf,
Stolypin durch Applaus ihre Eympathien auszudrücken.

Die Dumg erhebt ſich und bringt dem Miniſter
p äſidenten ſtürmiſche Ovationen var, an denen ſich
auch die Oktobriſten beteiligen. Eine neue re
volutionäre Organiſation iſt in Peters-
burg entdeckt worden. Zahlreiche Perſonen wurden
verhaftet, darunter der Sohn des Senators Demonto
witſch ſowie ein Gymnaſtallehrer. Jn der Wohnung
des verhafteten Demontowitſch wurden gegen 200
Bogen Schriftſtücke der revolutionären Organiſation
beſchlagnahmt. Die Polizei forſcht eifrig nach den
Mitgliedern dieſer Organiſation Der ruſſiſche
Marineminiſter hat, um ſich für den Typ eines
allen modernen Anforderungen entſprechenden Linien
ſchiffes zu entſcheiden, beſchloſſen, ein Ausſchreiben zu
erlaſſen für die bedeutendſten Schiffswerften Rußlands
und des Auslandes. Es ſollen Pläne eingereicht
werden für den Bau eines Linienſchiffes Das Schiff
wird in Rußland mit ruſſtſchem Materigl und von
ruſſtſchen Arbeitern nach den vom Marineminiſterium
gutgeheißenen Plänen erbaut werden. Auch die

Maſchineneinrichtung wird in ruſſiſchen Privatwerken
hergeſtellt werden. Was wird da wohl alles ge
ſtohlen werden, ehe es überhaupt zum Bau eines
Schiffes kommt!

Perſien. Der Schah von Perſien droht
mit einem Staatéeſtreich. Am Mittwoch abend
berief der Schah, wie die „Petersb. Telegr. Agentur“

aus Teheran meldet, die Mitglieder des Parkaments
und die Miniſter zu ſich und erklärte ihnen Die
Unruhen im Lande hören nicht auf, das Parlament
befaßt ſich mit Angelegenheiten der Exrkutive und
miſcht ſich in vie Politik ein, ohne ſich um ſeine
eigenen Aufgaben zu kümmern. Der Schah befahl
dann den Miniſtern, in wenigen Tagen zuſammen
mit den Deputierten Maßnahmen zur Beruhigung
des Landes auszuarbeiten. Sonſt würde er ſich mit
der Sache befaſſen.

Nordamerika. Wie ein Wolffſches Telegramm
aus Waſhington meldet, hat Senator Foraker
an die Republikaniſche Liga von Ohio ein Schreiben
gerichtet, in welchem er ſich zur Annahme der
Unterſtützung ſeiner Präſidentſchafts-
kandidatur durch die Liga bereit erklärt, und
ſomit den Anhängern Tafts entgegentritt.

Heuts ch la n d
Berlin, 2. Dez. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag in Schloß Highcliffe vie Vorträge des
Chefs des Militärkabinetts Grafen v Hülſen Haeſeler,
des ſtelloertretenden Chefs des Zivilkabinetts von
Eiſenhart Rothe und des Botſchafters Grafen Wolff
Metternich. Nachmittag machte Kaiſer Wilhelm eine
Ausfahrt im Automobil. Um 5 Uhr ließ er vie
Schulkinder des Ortes, etwa 170, im Schulhaus mit
Tee und Kuchen bewirten. Der Schulrgum war mit
deutſchen und engliſchen Flaggen geſchmückt. Die
gedeckten Tiſchchen waren mit Blumen geziert. Der
Vikar, die Lehrer und Lehrerinnen waren verſammelt.
Der Kaiſer mit den Herren der Umgebung erſchien
gegen 5 Uhr. Vier kleine Mädchen überreichten Buketts
Der Kaiſer nahm eine Taſſe Tee und etwas Kuchen;
ſprach auf dag freundlichſte mit einigen Kindern und
ſchnitt den Rieſenkuchen, der auf dem Mitteltiſch
ſtand, ſelbſt an, der ſogleich vertellt wurde. Unter
endloſen Hurras verließ der Monarch das Kinder-
ſchulhaus, worauf das Feſt ſeinen Fortgang nahm.
Am Sonntag vormittag begab ſich der Kaiſer mit
Gefolge nach Chriſtchurch und wohnte dort dem
Gottesdienſte bei.

(Die Kaiſerin) wohnte am Sonntag in
Plön mit ihren dort anweſenden Kindern und ihrer
Begleitung dem öffentlichen Gottesdienſt in der
Schloßkirche bei. Nachmittags wurde eine Ausfahrt
nach Aſcheberg im Wagen unternommen, abends für
vie Jugend im Prinzenhauſe ein Tanzkränzchen ver
anſtaltet. Um 9 Uhr gedachte die Kaiſerin mit
Sonderzug nach Berlin abzureiſen.

(Prinz Heinrich von Preußen) hat ſich
am Sonntag von Kiel nach Berlin begeben.

(Zur Frage des preußiſchen Wahl
rechts) hat der Zentralrat der deutſchen
Gewerkvereine (Hirſch Duncker) an die Regierung
und den Landtag unter eingehender Begründung das
dringende Erſuchen gerichtet, noch in der laufenden
Seſſton ein Geſetz zu erlaſſen, das unter ent
ſprechender Abänderung der Preußiſchen Verfaſſungs
urkunde für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe das
allgemeine, gleiche und direkte Wahl

recht mit geheimer Stmmabgabe einführt und
die Wahlbezirke der Volksverſchiebung entſprechend
neu einteilt

(Eine öffentliche Frauenverſamm-
lung,) einberufen vom Sächſtſchen Verein für Frauen
ſtimmrecht, erklärte am Sonntag in Dresden den
neuen Wahlgeſetzentwurf der Regierung für unzeit
mäßig und ungerecht und forderte die Einführung
des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Landtagswahlrechts für Männer und Frauen

(entrum und Reichsſteuern Das
Zentrum wiegt ſich jetzt mehr denn je in der Hoffnung,
vaß die Reichsregierung reumütig zu ihm zurückkehren
und es fußfällig um poſttive Mitarbeit zum mindeſten
bei den Steuern anſlehen werde. Aus dieſem Grunde
vollzieht ſich plötzlich ein ergötzlicher Wechſel in
bezug auf die Stellung zur Reichsſteuerfrage.
Während „Germania“, „Kölniſche Volkézeitung“,
und wie die Zentrumsblätter alle heißen, noch bis
vor kurzem die Finanzlage des Reiches in den
ſchwärzeſten Farben gemalt und darauf hingewieſen
hatten, daß es ſelbſt in dem nächſten Jahre ohne
neue Steuern nicht abgehen könne ſchreibt die
„Kölniſche Volkszeitung“ mit einem Male: „Das
Zentrum hat keine Verpflichtung dafür zu ſorgen,
daß unter allen Umſtänden etwas Poſitives bei der
Steuerſuche herauskommt. Es hat um ſo weniger
eine ſolche Verpflichtung, als es vom Standpunkte
der Zentrumspartei noch gar nicht aus
gemacht iſt, daß neue Reiche ſteuern über
haupt nötig ſind. Sieh da, ſie da, Timotheus!

(Der Aufruf ver „Deutſchen Ver
einigung), den wir bereits erwähnt haben, iſt auch

von Herren unterzeichnet worden, über deren bisherige
Zugehörigkeit zur Jentrumspartei kein Zweifel
beſtehen kann. Die klerikale „Köln. Volkszeitung
konſtatiert das mit einem ſüßſauren Geſicht und
macht darauf aufmerkſam, daß die neue Gruppe,
deren Zuſammenhang mit der national katholiſchen
Bewegung ſie betont, trotz aller entgegenſtehenden
Verſterungen unzweifelhaft politiſche Ziele verfolge
Der Mahnartikel des rheiniſchen Zentrumsblattes
ſchließt wie folgt: „Wir werden ja bald ſehen, wie
die Vereinigung die Mittel, die ſte in Ausſicht
nimmt eine Zeitſchrift, eine Zeitungskorreſpondenz,
Vortragskurſe, Einwirkung auf vie politiſchen Parteien

anwenden wird, um vieſe Ziele zu fördern, und
wo ſie vor allem einſetzen wird. Dann wird es ſich
auch hald zeigen müſſen, ob das Hauptobjekt ihrer
Tätigkeit die Wählerſchaft der Zentrumspartei gedacht
iſt oder nicht. Die Zentrumspartei wird jeden
falls die Augen offen halten und jeden Eingriff
in ihre Selbſtändigkeit auf das entſchiedenſte
abwehren.“

Sozialdemokraten als Arbeitgeber.)
Vom Schöffengericht in Apolda wurde kürzlich ein
Wirkereifaktor, der Vertrauensmann und
Führer der Sozialdemokraten des Sulzaer
Bezirkes iſt, wegen Uebertretung des Kinder
ſchutzgeſetzes zu 3 Mk. Geldſtrafe und in die

Koſten verurteilt 5Kaiſerliche Marine) Die Hochſee
flotte iſt unter Führung des Prinzen Heinrich von
ihrer Winterreiſe, die nach Skagerrak und Nordſee
führte, am Sonnabend wohlbehalten wieder in Kiel
eingelaufen. Als Erſatzſchiff für das durch
Exploſton unbrauchbar gewordene Schulſchiff „Blücher“
iſt das ehemalige Panzerſchiff „Kalſer“, jetzt „Uranig“
benannt, auserſehen. Dieſes Schiff iſt 1875 in
England vom Stapel gelaufen und 1894 zum
Panzerkreuzer umgebhaut. Es hat dann als Flagg
ſchiff des oſtaſtatiſchen Geſchwaders gedient und wurde
1906 aus der Liſte der Kriegsſchiffe geſtrichen.

Parlamentarisches.
Die Dispoſitionen für die Arbeiten

des Abgeorbnetenhauſes ſind jetzt ſo getroffen,
daß vie nächſte Plenarſitzung erſt am Donnerstag
ſtattfinden ſoll, um der Kommiſſion für die Polen
vorlage Zeit zur Beratung zu laſſen. Für die
Plenarfttzungen am Donnerstag, Freitag und Sonn
abend ſind vie erſte Leſung des Quellenſchutz
geſetzes und die Beratung der eingegangenen
Interpellationen in Ausſicht genommen. Da
aber das Polizeikoſtengeſet ſchon eingegangen
iſt und bereits am Sonnabend im Hauſe zur Ver
teilung gelangt, iſt es auch möglich, daß zunächſt
dieſe Vorlage in Angriff genommen wird. Nach
dem bieherigen Verlauf der Debatte über die Polen
vorlage iſt die Hoffnung aufgegeben worden, die
Kommiſſtonsberatung der Polenvorlage Koch vor
Weihnachten zu beenden. Es wird deshalb an
genommen, daß das Abgeordnetenhaus ſchon am
14. Dezember die Weihnachtsferien beginnen
lafſen wird.

Das deutſche britiſche Handels
abkommen, das bekanntlich das beſtehende
Propiſorium vom 1. Januar ab um zwei Jahre
verlängern ſoll, iſt dem Reichstage nunmehr zu
gtgangen.

Eine Jnterpellation über die Be
amtenbeſoldung beabſichtigt die national
liberale Fraktion des Abgeorvnetenhauſes nach der
„Nationalztg.“ einzubringen, da ſte von den kurzen
Andeutungen nicht befriedigt iſt und die Vorlage
ſelbſt gerüchtweiſe erſt im Februar ans Haus
kommt. J Sachen der Wahlreform hat die
Fraktion beſchloſſen, vorläufig einen eigenen Antrag
nicht einzubringen, ſondern zunächſt vas Ergebnis
der Beſprechung der freiſinnigen Jnterpellation ab
zuwarten.

Vermischtes,
(Jn einem Schiffskeſſel ſchwer verbrannt.)

Auf dem im Hamburger Hafen liegenden Hamburger
Dampfer „Tucuman“ waren der Aſſiſtent Ramholt und zwei
H izer im Jnnern des Keſſ e ls mit einer Reparatur beſchäſtigt,
als plötz ich Dampf in den Keſſel gelaſſen wurde, ob verſehentlich
oder böswillig, iſt noch nicht aufgeklärt. Gellende Hilferufe
drangen alsbald aus dem Keſſel, und als man zur Hilfe eilte,
wurden die drei in Keſſel befindlichen Perſonen, bereits mit
ſchweren Brand wunden bedeckt, herausgezogen

m R 2 a e h nuerg SReklameteil.
Vos ſoll ich mir lung den Kopf zerbrechen,

die Tante hat doch alles, was ſie braucht, und teure
Weihnachte geſchenke kann ich nicht kaufen. Fays
ächte Sodener Mineral Paſtillen aber werden ihr
Freude machen die hat ſie gründlich ausprobiert
un für die ſchwärmt ſie geradezu. Mit einem
halben Dutzend Schachteln kann ich mich einſchmeicheln

und ich hab die Genugtvung, was Vernünftiges
gekauft zu haben. Fays ächte Sodener kauft man
für 85 Pfennig die Schachtel in jeder Apotheke,
Drogerie und Mineralwaſſerhandlung.

n

See



bei

Christian Voigt,
Halle g. S., Leipzigerſtraße 16.

Praſciisek! Solid! Züllig
Klapp, Schaukel, Schreibtiſch, Klavier u. Kinderſtühle
Luther, Rauch, Bauern, Zier, Kinder u. Serviertiſche.

Noten-, Palmen- u Büstenständer,
Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenhänke, Truhen, Nähkasten,

Wand- u. Zigarrenschränke, Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben usw.

empfiehlt Wälh. Borscorſtt, Vſchlermeiſter
27 Sohmalestrasse 27

2 kroffenen Qualitäten
und Backungen.

ff. Stangen Spargel 2 Pfd.Doſe v. 120Pf an ff. junge Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 88 Pf. anf. SchnittSpargel 2 Pfd Doſe v. 60 Pf. an junge Bohren 2 Pfd.Doſe v. 26 vt. n
ff. gem. Gemüſe 2 Pfd.Doſe y. 70 Pf. an ff junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf. an

Ferner Roſenkohl, Blumenkotzl, Spinat, diverſe Vilze ſowie
F rheiniſche und Metzer Kompott-Früchte

in nur extrafeinen Qualitäten zu billigſten Preiſen. Bitte Preisliſte einzufordern

Paul Näther Nehf.,
Telephon 343. Markt 6.

Oſs W. Rossberg
Goldschmied,

Burgstrasse 20.
Gold- u. Silherwaren-,

Silberne u Versilb. Bestecke,
Trauringe.

Neuarbeiten u. Reparaturen

Mersehurg,

S

durch ihre Frauen

Jede Dame kunn ihren Gatten jede Mutter ihren Sohn
jeder edle Mann ſeine Angehörigen oder Verwandten von
den traurigen Los eines Trinkers retten. Ein berühmter
Spezialift hat ein wunderbares geſchmack und geruchloſes

Mittel gegen die Alkoholſeuche entdeckt, welches auch ins
geheim in Kaffee, Tee, Branntwein etc. oder Speiſen ver
abreicht werden kann. Ein Verſuch koſtet Sie nichts.
Wenn Sie mir Jhre Adreſſe ſenden, laſſe ich Jhnen ſofor

Retten Sie ihren Lieben jetzt, ehe es einfach und geſahrlos man den Trinker retten kann. Es
zu ſpät iſt. Er ſelbſt iſt hilflos wie verrichtet ſeine Wirkung ruhig, prompt und ſicher und iſt
ein Schifforüchiger und wird immer garantiert unſchäd ſich Es ſtört weder die Ver
tiefer ſinken, bis er zu Grunde geht. dauung noch die Geſundheit, ſondern ſchafft neue Lebens
Eltern, Geſchwiſter und beſonders ihr kraft, Selbſtvertrauen und Egergie in den Körper und
Frauen, habt Mitlied mit einem Geiſt. Es fördert den Appetit nach feſten Speiſen und
armen Trinker. Jhr müßt ihm acht allem Verlangen nach geiſtigen Getränken ein Ende
helfen ihn retten ſofort heute Wenn Sie in Ihrer Familie oder in Jhrem Verwandten
S jetzt. Wollt ihr noch länger zu reiſe einen Trunkſüchtigen haben, dann ſchreiben Sie mir
ſehen, wie er ſeine Nerven, ſeine Ge Jhre Adreſſe, worauf ich Jhnen eine Probe nebſt Ge
ſundheit ruiniert? habt ihr nicht brauchsvorſchrift völlig gratis übermitteln werde.
ſchon geuug gelitten Schreiben Sie

mir jetzt. e„Union“, Dresclen-A.
Holbeinſtraße 95.

e S

600

ein Probepäckchen von dieſem einzig daſtehenden Mittel
koſtenlos zugehen, damit Sie ſich überzeugen können, wie

Montag den 9. Dezember 1907. Dienstag den 10. Dezember 1907.

i vol.Gastspiele des Weimarer Hofschauspiels
tet künſſlennſchet Leiting des hafthegterregisseurs Karl Krude.

Montag den 9. Dezember Der Strom“. Drama in 9 Akten von Max Halbe.
Dienstag den 10. Dezember Damenkrieg“. Luſtſpiel in 3 Akten von Seribe.

„Die Schulreiterin Luſtſpiel in 1 Akt von Pohl.
J 3 Sperrſitz M. 2,—-, 1. Platz Mk. 1,50, 2. Platz 75 Pf.Preise der Plätze: Vergünſtigungen für die Lehrinſtitute werden den Herren

Direktoren bekannt gegeben Subſkripttonsliſte geht herum. Vorverkauf und Auskünfte
bei Herrn Frahnert, Zigarrenhandlung, kl Ritterſtraße.

e e e e ebesohäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ch

Breiteſtraße I
Lithographische Kunst-Anstalt,

Buch- und Steindruckerei,
verbunden mit einer

e 2Papier- und Schreibwaren-Iandlung,
und bitte eine hochgeehrte Einwohnerſchoft von Merſeburg und Um
gegend, mich durch häufige Jnanſpruchnahme in meinem jungen Unter
nehmen unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den I. Dezember 1907.

Albert Brums.
W

SchamotteSteine, Normalformat,
Schamotte- Platten für Herde und Hefen,

Schamotte- Platten für Batköfen,

Schamotte-FormSteine,
Schamotte-Mörtel

empfiehlt

Eduard Klauss,
Photographische Apparate,Projektions Apparate

Vergrösseruungs- Apparate,
feine Laterna magikas,

Kinematographenm
ſowie Bilder und Füms hierzu

im reicher Auswalsl
und nur gediegener Ausführung bei

Max Wergüem,
alle a. S.Neunhänſer 4.

Spezialhandlung photographiſcher Apparate

G
MKlosettpapierw,

chemiſch rein, weich und feſt
Marke „Sanitas“ a Rolle 20 Pig, 6 Rollen 1,00 Mk.

„Rotes Keuz“ a 25 Pfg 6 1,25 Mk.Probat a 39 Pfg 6 1,50 Mk.H „Deutſch. Reichs Kabinett Papier a 35 Pfg. 6 1,75 Mk.
empfiehlt die Papiechandlung von

G

3 C. Daumann, Vurgſraße 23.

S OO

oegen 10

e t ſtefern wir
Zithern aller Arten,
Saiten Inſtrumente, Dſſ
Violinen Mando-

linen, Gitarren, hMuſikwerke,
Spieldoſen, ſowie

S Dreh-Inſtrumente

mit Metallnoten.

O

atsraten- 9 M.
Grammophone,

Phonographen
mit neueſten, beliebreſten

Platten und Walzen.

Ferner photograph.
Apparate, Operngläſer,

Feldſtecher, künſtleriſch
n gerahmte Bilder, Bücher,

Automaten, Jagdgewehre,

Harmonikas, h reibmaſchinen.

an fordere ülustr. Katalog bial freunt in Breslau i
gratis und frei. Postkarte genügt,



Weshalb kauft mane n Pyppen und Spielwaren e
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler, kl. Rittersirasse 6,
am beſten

Hier hat man die grösste Auswahl, erhält eine gute, brauehbare Ware, zahlt die denkbar niedrigsten
Preise und wird anfmerkesam bedient-

Nützliche gern Mich r.geſehene S Aul. Quellma lennd

Weihnachts Heschenke a n
Dienstag

Teppiehe, M öbelstoffe, Tischdeeken, e
Vorleger, Portieren, Reisedecekenm,Schlaſfdecekene Dekorationen Divandoeken, I Lug e s e den de

fü n tere h h rn nud Jene Wenstermäntel, Vehonhinkg ne ne wer unWellteppiehe, Gardinen Wanadgobelins, e Friedemann,Lämnferstoffe r e Abwaſchbare Stadtmuſtkötrektor Mügheln,in Plüſch, Wolle, Jute, Kokos, Stores Gummitisehdeecken, (uniformierte Schütz enkapelle)
T pe Auch ſind folgende zwei von mir ſebſtAbtreter. in Tüll, Spachtel und Stickerek. Wusskissem. tomponlerte Märſche in deutlicher ſchöner Ab

ſchrift zu haben

a. Roßbacher Siegesmarſch,Echte perſiſche Teppiche und Vorhänge. (wurde bei der Jubelfeier in Roßbach mit
großem Beifall aufgenommen);

Lin oleum mit durchgehendem Muster als Teppiche für Speisezimmer Veihnachtsfreuden-Marfch,

und als Läufer s 5 e im Hauſe ſowieu Feſtlichkeiten).Alles in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. es Mt. r Orweſter, 1.50 M. für Liavier
In Geraer, Greiger und Meeraner

Kleiderſtoffen, ſowie Elſäſſer Banmwollw.
ſollen hier und an allen groß. Orten der Umgeb.

S e Reste-Gesechäftet J eröffnet werden und wollen zahlungsfähige
J I ZJntereſſenten Offert. unter „Glückauf 6732*

an Rudolf Mlosse, Leipzig ſenden.an W. S. Kein Laden, paſſend für jede Frau.

e R Kecchtrt rerwird angenommen Hevtel, Saalftraße.
Suche ſofort einen zuverläſſigen

Geſchirrführer.Lesehafts- Eröffnung. un e
e e Oberbrelteſtraßea anſe des 92 Einem geehrten Publikum von ersebaurg und den Dreher und. Arbeite

e 8 Htubenmädchen für Rittergut, ſowie Perſonaller e nekger ſtatt. Umgegend beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich für Stadt und Land werden jedergeit gut

t e Gg. Burgüt. 6, J. Etg. Gotthardtsstrasse Nr. 18 vor
e (Cegentber dem „Ilalben Nond) tet SntreerEingang durch das Putzgeſchäſt. geg Stellenvermittlerin maleſtraßeeineMinna Willig. r Klempnerei o 2 Frauen zr zur Feld und S eunenar e oſort e)ucht.12ugjo e a vag ſang vangol rer verbunden mit Tadengesohaft Louis Weniger,

r z eröffnet habe. Oberbreiteſtraße 3.uv l a u e xe r.I u Kücehengeräten und Wirtsehaftsgegen-
Suche zum 1. Januar

v. eanſtändiges jüngeres Rädchen

für kleinen Haushalt mit 3 Kindern von
8, 7 und 3 Jahren. Letztes Mädchen
3 Jahr bei uns.

Krüger, Berlin 58,
Stargarderſtr. 56.

Jüngeres beſſeres Mädchen, im Nähen,
Plätten und Stubenarbeit erfahren, ſucht als

2. Stubenmädehen,
auch durch Vermittlung

stämcdem und bitte bei vorkommendem Bedart um

9 gütige Berücksichtigung.2000 In t (tume 2000 Gleichzeitig halte ich mich zur Ausführung von

J BRauarbeiten, sowie Amstallationen in Gas undt R rang See Fasser, Klosett- Anlagen u. Badeeinrientun-
gen bestens empfohlen.

Verkaufsſtelle „A ten“.r e Schnellste Erledigung von Reparaturen.Ortskrankenkaſſe Indem ich bitte, mich mit werten Aufträgen zu e
Damenudr verloren.2 beehren, sichere ich eine solide u. gewissenhafte Aus-der Bäcker. führung derselben bei billigster Berechnung zu. Vitte gegen gute Belohnung abzugeben im

Donnerstag den 5. Dezember abends Hochachtungsvoll Deutſchen Hof. Lauchſtädterſtraße.
1/26 Uhr im Tivoli Louis Müller,Eene faſ.lersamm lung der Klempnermsister. M M Belohnung

e

esrechn ſichere ich demjenigen zu, welcher mir die3. des Vorſtandes. Mitglied des Rabatt-Sparvereins. Perſonen nachweiſen kann, J die mir innerhalb
2Merſeburg den Laube zwiſchen Lazareth und Kaſerne WeißenDer Vorſtand e felſerſtr. folgende Gegenſtände durch Einbruch

NhNale a S Da ine 2 geht et a rinuß, Birke, r „Birke, reppenHalls a. 8. S Boe Gift. ſuhl mit 5 Stuſen hellgrün geſtrichen. J
Zum PiIsner Urquel, e AKveumatismus, Nervenſchmerzen bleibt einzig bewährt en S r

e 5 e e eggang von rearmer Mnoler Latschenkieferöl Marke Ripin“. aus re i alen Lrrtnden ans
nächste Nähe des Marktes u. Theaters. S e Flaſche 1,50 bei kannten ein herziiehes Lebewohl.Vorzügl. Verpflegung Erstklass. Biere S Anng Teuber.Herm. Kaufmann l Rich. Kupper, Gentral-Drogerie. Flerzu eine Beniage.

der letzten 14 Tage aus meiner verſchloſfenen



Deutschland.
(Der Rücktritt des „alten Langer-

hans“) von ſeinem Poſten als Stadtverordneten
Vorſteher von Berlin iſt ein Ereignis, das auch
außerhalb der Reiche hauptſtadt Beachtung verdient.
Dr. Langerhans, früher auch freiſtnniger Reichstags
und Landtagsabgeordneter, iſt der Neſtor des deutſchen
Liberalismus und eine höchſter Achtung und Nach
eiferung würdige Perſönlichkeit. 87 volle Jahre ſind
nötig geweſen, um ihm den Rüucktritt von ſeinem
wichtigen Amt, das er mit ganzer Hingebung liebte,
nahezulegen.“ Sein ganzes Leben war der uneigen-
nützigen Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit und des
geſunden Fortſchritts gewidmet. Nur ganz wenigen
iſt es beſchieden, bis in das höchſte Greiſenalter
hinein zu wirken und zu ſchaffen im Dienſte ihrer
Mitbürger. Urberall in Deutſchland, wo man
vollendete Pflichttreue und Anſpannung aller Kräfte
bis zum Aeußerſten ehrt und bewundert, wird man
heute des alten Langerhans ehrend gedenken. Jn ihm
lebt etwas von der Natur des alten ſtrengen preu
ßiſchen Beamten, der bis zum letzten Atemzug auf
ſeinem Poſten ausharrt. Aber belebt wird ſein Bild
durch die freiheitliche moderne Auffaſſung, die ihn
bisher friſch und jung erhalten hat.

Gebels Vaterlandsliebe.) Der ſchweizer
Gelehrte und Politiker D. A. Forel hatte in einer
öffentlichen Rede angeführt, ſelbſt Herr Bebel ſcheine
neuerdings zu der Einſicht gekommen zu ſein, daß
jeder Deutſche mit Gut und Blut für ſein Vaterland
einzuftehen habe, wenn dieſes von außen angegriffen
werde. Der Abg. Bebel ſtellt das entrüſtet in Abrede
in einer aus „Schöneberg-Berlin, 29 Oktober 1907“
datierten öffentlichen Erklärung, die er an das Züricher
„Volksrecht“ einſandte, die hier in der Nr. 257 S. 2,
vom 4. November abgedruckt wird, und deren Schluß
wörtlich alſo lautet: „IJch konſtatiere, daß ich ſeit
den 40 Jahren, die ich parlamentariſch tätig bin,
allezeit von meinen politiſchen Gegnern als Antipatriot,
als Vaterlandsfeind und mit ähnlichen Epiſteln be
dacht worden bin und bis heute bedacht werde Und
warum? Weil ich mich nie zu jenem Patriotis-
mus bekannt habe, wie ihn die bürgerliche Welt
deklariert, der ſtets im gegebenen Falle in Chauvinis
mus umſchlägt. Auch ſollte Herr D. A. Forel wiſſen,
daß, ſo oft Deutſchland in kriegeriſche
Ereigniſſe verwickelt wurde oder zu werden drohte,
wie z B. der deutſch franzöſiſche Krieg, der ſüdweſt
afrikaniſche Aufſtand oder die MarokkoAffäre, ich ein
Wortführer derjenigen war, die dieſe Vorgänge be
kämpften und verurteilten. A. Bebel.“

(Um ven ſozialdemokratiſchen Proteſt
verſammlungen) gegen das Dreiklaſſenwahl
recht, die am Tage der Eröffnung des Landtages in
vielen Städten Preußens ſtattfanden, ein gewiſſes
Relief zu geben, haben die Genoſſen mehrfach auch
die Führer der bürgerlichen Parteien zur Teil
nahme eingeladen. Das iſt beiſpielsweiſe in Görlitz
geſchehen. Namens des Vorſtandes des freiſinnigen
Vereins hat der Vorſitzende Sondermann die Einladung
jedoch nach dem „N. G. Anz. mit folgendem Antwort
ſchreiben abgelehnt: Jn der Landtagswahlrechts
frage iſt dem hieſtgen freiſtnnigen Verein der Weg
durch das Eiſenacher Programm fur die Freifinnige
Volkspartei klar vorgezeichnet, die unter 1 b die Aus
dehnung des Reichstagswählrechts auf die Landtags
wahlen der Einzelſtaaten fordert. Dieſes Ziel haben
wir in unſerem Wahlkreiſe in Wort und Schrift
ſchon verfolgt, ehe noch die Sozialdemo-
kratie ernſthaft den Kampf gegen das in
Preußen beſtehende Landtagswahlrecht aufgenommen
hat, und wir werden gemeinſam mit unſerer Partei
im ganzen Staate es auch energiſch weiter verfolgen,
ohne deshalb die Verpflichtung in uns zu fühlen, an
den von ſozialdemokratiſcher Seite inſzenierten „Proteſt
Berſammlungen“ uns zu beteiligen, deren agitatoriſche
Ankündigung nur zu deutlich den parteipolitiſchen
Zweck verrät. Auch in Zukunft werden wir eine ſolche
Verpflichtung für uns geboten erachten, ſolange, als in
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen derartige Unwahr
heiten ausgeſprochen und in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe (wie in Nr. 274 Jhres hieſtgens Organs)
weiter verbreitet werden, daß in der Landtagswahl
rechtsfrage „alle bürgerlichen Parteien, auch der Frei
ſinn, verſagen.“

(Der Rücktritt Mehrings von der
„Leipz. Volks zeitung“) wird vom „Vorwärts“
beſtätigt. Dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan

iſt es aber recht unangenehm, daß das Breslauer
Bruderblatt den wahren Grund dieſes Rücktritts aus
gepläudert hat, nämlich die Meinungsverſchiedenheiten
mit Dr. Leuſch, dem Leipziger Hauptredakteur der
„Leipz. Volksztg.“. Der „Vorwärts“ ſpricht daher
von einem „befliſſenen Herausſchaufeln in perſönlichen

Srilage zum
Hr. 283.

und Privatangelegenheiten“ und behauptet, Genoſſe
Mehring werde jetzt den ſeit langem gehegten Wunſch
aueführen, ſich von der Tagesjournaliſtik frei zu
machen, um ſich ungeſtört der wiſſenſchaftilchen Arbeit
zu widmen. Dazu bemerkt die „Frſ. Ztg.
Mehring und Wiſſenſchaftlichkeit, das ſind zwei
Dinge, die einander ſo gegenüberſtehen, wie Tag und
Nacht.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Nov.) Jm

Reichstag kam am Sonnabend in der Fortſetzung der Etats
debatte als Redner der Freiſinnigen Volkspartei der Abg.
Dr. Wiemer zum Wort, nachdem der Unfallverſicherungs
vertrag mit den Niederlanden in dritter Leſung debattelos
erledigt war. Dr. Wiemer war vorzüglich disponiert und
feſſelte während ſeiner ganzen Rede die Aufmerkſamkeit des
Hauſes. Er ſetzte ein mit einem kurzen Rückblick über die
Ürſachen der Reichstagsauflöſung, die nicht wegen ein paar
lumpiger Millionen erfolgt ſet, ſondern weil Zentrum und
Sozialdemokratie in einer großen nationalen Frage verſagten.
Dann ging der Redner zu einer Betrachtung der Finanzlage
des Reichs.
Zentrum ſchuld, das in den Jahren ſeiner Macht Aus gaben
bewilligt hat, ohne für Deckung zu ſorgen. Bei Beſprechung
der Mittel, mit denen der Reichsfinanznot abzuhelfen ſet, ließ
er keinen Zweifel darüber, daß der Linksliberalismus für eine
Belaſtung der breiten Volksmaſſen durch neue indirekte
Steuern auf keinen Fall zu haben ſein werde. Mit Ent
ſchtedenheit vertrat Dr. Wiemer in wirkungsvoller Polemik
gegen den Frhrn. v. Rheinbaben das Prinztp der direkten
Reichs Einkommen und Vermögensſteuer. Bei der Er
örterung des Kolonialetats gab der Redner nicht nur ſeinem
Bedauern über die noch immer erforderlichen hohen Reichs
zuſchüſſe Ausdruck, ſondern ſprach auch die Befürchtung aus,
daß als Ergebnis der Afrikareiſe Dernburgs als dickes Ende
noch ein Nachtragsetat mit recht anſehnlichen Forderungen
kommen werde. Solche Vorlagen werden die Freiſinnigen
ebenſo ſtreng und gewiſſenhaft prüfen wie die neue Flotten
vorlage, deren unbedingte Notwendigkeit erſt noch bewieſen
werden muß. Bei dieſer Gelegenheit brachte Abg. Wiemer den
Fall Ahlefeldt zur Sprache. Ebenſo zog er den Prozeß Moltke
Harden in den Kreis ſeiner Erörterungen. Es folgte eine
Betrachtung unſerer Beziehungen zu anderen Läudern, die
andauernd ſich günſtig geſtalten, und die Verſicherung, daß
die freiſinnigen Parteten in der Bewilligung nationaler Forde
rungen eine der vornehmſten Aufgaben erblicken. Dr. Wiemer
ſchloß ſeine großangelegte Rede mit der Forderung des Reichs
tagswahlrechts für Preußen und der lebhafte Beiſall, der ihm
zuteil wurde, ging weit über die Bänke der linksliberalen Parteien
hinaus. Sofort erhob ſich der Reichskanz ler. Nachdem
er am Freitag ſich über die auswärtige Politik ausgeſprochen
hatte, behandelte er heute ausſchließlich Fragen der inneren
Politik. Die Art, wie er es tat, und die Geſetzesvorlagen,
die er ankündigte, bewieſen, daß Fürſt Bülow der Block
partei Opfer zu bringen durchaus bereit iſt. Er ſchilderte
mit feiner Jronie die nur allzu durchſichtige Taktik des
Zentrums, beim Börſengeſetz die Rechte graulich zu machen,
beim Vereinsgeſetz aber mit der Linken in Radikalismus zu
machen. Nach dem Fürſten Bülow beſteht die Aufgabe des
Blocks nicht darin, bei allen Abſtimmungen geſchloſſen zu
ſtimmen. Sondern er zeichnete dieſe Aufgaben in der Weiſe,
daß der Block in den großen Fragen, von denen das Wohl
und Wehe des Reiches abhängt, zuſammenhalten muß. Und
dann verlas der Reichskanzler eine lange Speiſekarte, die be
weiſen ſollte, daß der Liberalismus doch mehr als ein paar
Knochen bekommen ſoll Vereinsgeſetz, Börſengeſetz, Maximal
arbeitstag für Frauen, Jugendgerichtshöfe und vieles andere.
Ohne Unterſchied der Partei ſtimmte man dem Fürſten Bülow
darin bei, als er eine gewiſſe Skandal- und Schmutzpreſſe
charakteriſierte, die in den Großſtädten wie Pilze aus der Erde
ſchließt. Die Strafprozeß und Strafrechtsform ſoll möglichſt
beſchleunigt werden, und auch eine Reform des Strafvollzugs
ſoll dem Reichstage demnächſt zugehen Die Rede enthielt
noch vieles andere, was ſich reſumierend ſchwer wiedergeben
läßt. Mit der rhetortſch wohlgelungenen Erzählung eines
perſönlichen Erlebniſſes im Sterbezimmer Bismarcks ſchloß
Fürſt Bülow unter dem ſtürmiſchen Beifall aller Blockparteien
ſeine programmatiſche Rede. Damtt war die Aufmerkſamkeit
des Hauſes erſchöpft. Eine ſchwächliche Erwiderung des
Staatsſekretärs von Tirpitz zum Fall Ahlefeldt vermochte
das Haus ebenſowenig zu feſſeln, wie eine Mittelſtandsrede
Liebermann von Sonnenbergs und eine Polenrede
des Abg. v. Skarzinski. Montag Fortſetzung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Nov.) Das Ab
geordnetenhaus beendete am Sonnabend die erſte Beratung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Stär gung des Deutſch
t ums in den Provinzen Weſtpreußen und Poten und verwies
ihn an eine Komiſſion von 28 Mitgliedern. Abg. Wolff
Liſſa (Frſ. Vgg.) bekämpfte die Vorlage aus verfaſſungs
rechtlichen Gründen und wegen ihres Charakters als Aus
nahmegeſetz. Abg. Luſensky (xnl.) ſtellte ſich prinzipiell
auf den Boden der Vorlage, konnte aber auch Bedenken gegen
die Enteigung nicht un terdrücken. Von polniſcher Seite kam
noch Abg. Dr. v. Dziem bows ki zum Wort, der derRegierung vorwarf, daß die Vorlage vom Haß gegen die Polen

diktiert ſei. Das beſtritt Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
baben, der das Haus zur Einigkeit gegenüber den groß
polniſchen Beſtrebungen ermahnte. Der Konſervative v.
Dewitz verlangte ein Verbot der polniſcheu Parzellierungs
beſtrebungen als Vorbedingung für die Zuſtimmung ſeiner
Partei zur Enteignung. Vom Zentrum ſprach noch Abg.
Müller (Koblenz), der mit Recht ſagen konnte, daß die
Vorlage bei keiner Partei Begeiſterung gefunden habe. Dann
wandte er ſich ſcharf gegen die Auslegung der Verfaſſung,
die der Juſtizminiſter am Freitag gegeben hatte. Seine Aus
führungen veranlaßten Miniſter Dr. Beſeler, nochmals
darzulegen, daß die Vorlage nicht gegen die Verfaſſung ver
ſtoße. Die nächſte Sitzung findet erſt am Donnerstag
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen kleine Vorlagen und
Anträge.

An der gegenwärtigen Troſtloſigkeit ſeit das

Provinz und Amgegend.
t Halle 1. Dez. Jnfolge der ſtarken Verteue

rung der Kohle und Erhöhung der Arbeitslöhne ſteht
fich das ſtädtiſche Gaswerkkuratorium genötigt, den
Preis pro Kubikmeter Kochgas von 10 auf 12 Pfg.
zu erhöhen. Das Werk hat 10,27 Pfg. Selbſt
koſten. Die Erhöhung bringt einen Gewinn von
60 000 Mk. Für Leuchtgas bleibt der Preis von
16 Pfg. unverändert. Das Elektrizitätswrrk, das
insgeſamt einen Anlagewert von 5 Millionen Mark
darſtellt, bringt dieſes Jahr 170 000 Mk. Ueberſchuß,
nachdem für Verzinſung und Amortiſation 5 Proz.
und in den Reſervefonds 3 Proz. eingeſtellt find.
Das projektierte Volksbad iſt auf 7 00 000 Markveran

ſchlagt worden.
t Halke, 1. Dez. Die beiden geiſteskranken

Verbrecher, die, wie gemeldet, aus Nietleben entflohen
waren, ſind hier wieder eingefan gen worden.

t Weißenfels, 2. Dez. Den mittelveut
ſchen Braunkohlen induſtriellen batte der
Miniſter geſtattet, daß ausnahmsweiſe in dieſem Jahre
Arbeiter aus Ruſſiſch Polen und Galizien bis zum
20. Dezember in den Gruben und Abraumbetrieben
beſchäftigt werden dürfen. Jm nächſten Jahre ſollen
aber, einem erneuten Beſcheid des Miniſters zufolge,
die ausländiſchen Arbeiter nicht wieder zur Be
ſchäftigung in induſtriellen Betrieben zugelaſſen werden.
Die Landratsämter wurden angewieſen, den Gruben
verwaltungen davon Mitteilung zu machen. Die
Folge wird vermutlich ein großer Arbeitermangel ſein.

Eilenburg, 2 Dez. Dem Hilfeheizer Max
Teichmann aus Ruhlanden wurde, als er ſich aus
dem Fenſter der von ihm bedienten Lokomotive neigte,
von einem entgegenkommenden Perſonenzuge vie
Schädeldecke zertrümmert ſowie mehrere
Finger der rechten Hand abgeriſſen. Sein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

t Rehau, 1. Dez. Gelegentlich des Abbruches
eines alten Backofens wurden in dem bayeriſchen
Orte Jetzendorf 800 Golddukaten und gegen
200 Silbermünzen, in mehrere Säckchen ver
packt und ſämtlich wohlbehalten, aufgefunden. Die
Münzen ſtammen aus der Zeit von 1620 bis 1751.

t Belzig, 1. Dez. Die Stadtverordneten Ver
ſammlung beſchloß die baldige Erbauung eines
Elektrizitätswerkes.

t Altgandersheim, 2. Dez. Bei einer letzthin
in bieſiger Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurde
von 9 Schützen ſage und ſchreibe ein ganzer
Haſe erlegt.

Eifenach, 30. Nov. Jm Kalibergwerk
Sachſen Weimar verunglückten vier Berg
leute; einer von ihnen fand den Tod.

t Jena, 1. Dez. Der Milchkrieg iſt zur
Tatſache geworden die hieſige Bevölkerung will ſich
die Verteuerung der Milch von 20 auf 22 Pf. pro
Liter, wie ſie von der hieſigen Sanitäts und Dampf-
molkerei in den letzten Tagen erfolgt iſt, nicht gefallen
laſſen. In einer öffentlichen Volkeverſammlung wurde
eine aus Männern und Frauen beſtehende Kommiſſion
gewählt, die mit der Geſchäftsleitung der Molkerei
wegen Zurücknahme des ungerechtfertigten Preis
auſſchlags in Verbindung treten ſoll. Jnzwiſchen
werden die Hauefrauen aufgefordert, jede Entnahme
von Milch aus der Sanitätemolkerei einzuſtellen.
Nachdem ſich der hieſige Gemeinderat mit der Ein
gemeindung von Wenigenjena einverſtanden
erklärt hat, wurde eine aus Mitgliedern der beiden
Gemeindeverwaltungen beſtehende Eingemeindungs
kommiſſion gewählt, die ſchon tüchtige Vorarbeit ge
leiſtet hat. Wie das „Jenaer Volksblatt“ erfährt,
wurde als Zeitpunkt der Eingemeindung der
1. April 1908 angeſetzt.

t Hötensleben, 30. Nov. Waſſernöte hat
hier der zunehmende Bergbau veranlaßt. Das Waſſer
wird durch die Dampfpumpen gehoben und fort
geleitet. Unterſuchungen ſtellten feſt, daß die Viktoria
der Braunſchweigiſchen Kohlenwerke an der Waſſer
entziehung hervorragend betelligt ſei. Es wurde der
Klageweg gegen die Gewerkſchaft beſchritten. Jetzt
erbot ſte ſich, auf eigene Koſten nach gutem Quell
waſſer zu bohren und eine Waſſerleitung legen zu
laſſen. Das Grubenwaſſer der Grube „Leopold“ iſt
unterſucht und für einwandfrei befunden worden,
wenn es gereinigt ſei. Die „Viktoria“ beabſicht, den
Klägern eine Reinigungsanlage und eine Waſſer
leitung bis vor die Häuſer zu legen.

t Koswig (Anhalt), 30. Nov. Jm Dorfe
Mühlſtedt fand der 91 jährige Auszügler Bergt da
durch ſeinen Tod, daß ihm ein Fleiſchſtück in die
Luftröhre geriet. Ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte, war er erſtickt.

Jena, 30. Nov. Die Firma Carl Zeiß
gewährt ihren Geſchäftsangehörigen die Nachzahlung



von 10 Prozent auf die Löhne und Gehälter im
letzten Geſchäftéfahr.

Dresden, 30. Nov. Prinz Johann Georg
von Sachſen iſt bei einem Beſuch am engliſchen
Hofe an Jaſluenza erkrankt, der ſich noch ein Magen
und Darmleiden zugeſellt hat.

t Dresden, 2. Dez. Vom Amt ſuspendiert
wurde wegen Nervenleidens der Kaſſterer bei der
Privatvermögensverwaltung des Königs von Sachſen,
Enil Vogel. Die Veranlaſſung ſollen ungenaue
Buchungen und Geldverluſte ſein.

CLokalnachrichten,.
Merſeburg, den 3 Dezember 1907.

Der Gewerbeverein veranſtaltete am Sonn
abend einen ſehr gut beſuchten Vortragsabend.
Herr Lehrer Grempler ſprach über die Frage:
Was wollen die Bodenreformer? Er führte
dabei dem Hauptinhalte nach etwa folgendes aus.
Die Beſtrebungen der Bodenreformer ſind hervor
gerufen durch die Wohnungenot und das Wohnungs
elend in den großen Städten. Daß darunter die
ſittlichen wie die geſundheitlichen Verhältniſſe ſchwer
leiden müſſen, iſt ohne weiteres klar. Aus Berlin,
Hamburg, Königsberg, Leipzig, Breslau und Halle
werben in dieſer Beziehung betrübende Tatſachen mit
geteilt. Woher kommt nun ſolches Wohnungselend?
Von den hohen, meiſt künſtlich geſteigerten Miets
preiſen. Kapital und Arbeit finden keinen billigen
Grund und Boden, weil die Terraingeſellſchaften ihre
Hand dabei im Spiele haben. Sie treiben die un
erhörteſte Spekulation, und zu der Spekulation geſellt
ſich der Schwindel, bei dem gewöhnlich die Bauhand
werker verlieren. Die Reformer deckten den groben
Unfug auf und veranlaßten zum Schutze der Gefähr
veten entſprechende Geſetzeevorlagen. Auch gegen die
Pfandbriefbanken, welche in ähnlicher Weiſe nach
teilig wirkten, nahmen ſie Stellung. Beſonders aber
zeigen ſie ſich darauf bedacht, die Geſamtheit an dem
Gewinne partizipieren zu laſſen, der durch die Kultur
arbeit der Geſamtheit entſtanden iſt. Deshalb ſchlagen
ſie die Einſchätzung der Grundſtücke nach dem ge
meinen Wert anſtatt nach dem Nutzungswert vor und
reden eifrig der Wertzuwachsſteuer und der Wertzuwachs
rente das Wort. Zugleich empfehlen ſie den Gemeinden,
vor dem ihnen gehörigen Baugelände nichts zu ver
Außern, vielmehr nach Möglichkeit hinzuzukaufen, um
es dann unter billigen Bedingungen in Erbbaurecht
zu geben. Ueber das Weſen und die Arten der
Wertzuwachsſteuer, die bereits verſchiedentlich einge
führt worden iſt und unzweifelhaft den Vorzug vor
der Umſagtzſteuer verdient, verbreitete ſich der Herr
Referent in beſonderem Maße. Auf ſie ſowie auf
die Notwendigkeit einer organiſterten Wohnungsaufſicht
bezog ſich auch hauptſächlich die Diskuſſton, die dem
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſich
anſchloß.

S Der Männer Turnverein unternahm am
Sonntag mit 44 Mitgliedern eine Turnfahrt nach
Leipzig. Es galt diesmal weniger die Nalur, wie
man ſonſt bei Turnfahrten gewöhnt iſt, zu genießen,
ſondern es galt auch, an der Kunſt ſich zu erfreuen
In Leutzſch verließ die Turnerſchar die Eiſenbahn und
marſchierte bei fröhlichem Liederklang, von Leipziger
Turnerbrüdern geleitet, durch das Roſenthal nach der
Turnhalle des Leipziger Turnvereins vie größte
Turnhalle Deutſchlands die unter bewahrter
Führung mit großem Intereſſe eingehend beſichtigt
wurde. Dann brachte ein Straßenbahnwagen die
Turnfahrer nach dem VölkerſchlachtDenkmal.
Sehr ſehenswert ſind die gewaltigen Fundamente des
monumentalen Baues und nicht minder intereſſant
zu ſehen, wie die rieſtgen Steinblöcke verſetzt und die
Steinbildhauerarbeiten vorwärts ſchreiten. Jm Gaſt
hof „Napoleonſtein“ wurde Mittagsraſt gehalten.
Dann kehrte man in die innere Stadt zurück. Der
Glanzpunkt der Fahrt war das am Nachmittag von
einem Komitee veranſtaltete Winderſtein-Sym-
phonie-Konzert, wozu die Turnfahrtéleitung
den Eintritt erwirkt hatte. Hochbefriedigt von den
trefflichen Leiſtungen des auch hier bekannten Orcheſters

ſtärkte man ſich dann beim Abendbrot im „Börſen
reſtaurant“, wo für die Turnfahrer eine lange Tafel
reſerviert war. Mit dem Abendzuge kehrte man
dann 10 Uhr nach Merſeburg zurück. Die gut
vorbereitete und gelungene Fahrt wird jedem Teilnehmer
eine ſchöne Erinnerung bleiben.

Der kirchliche Verein der Neumarkt
gemeinde hielt am Sonntag abend im „Augarten“
ſeinen erſten Familienabend ab, der ſich eines ſehr
guten Beſuches zu erfreuen hatte. Nach dem gemein
ſamen Geſang Wie ſoll ich dich empfangen ſprach
Herr Hermann Selle einen von ihm verfaßten Prolog,
der in poetiſchen Worten die Ziele und Beſtrebungen
des kirchlichen Vereins feierte und mit innigen Wünſchen
für die weitere Entwicklung ſchloß. Herr Paſtor
Boit begrüßte darauf in herzlichen Worten die er
ſchienenen Gemeindemitglieder und Gäſte und betonte
ebenfalls die Aufgaben des Vereins, nämlich Pflege
des kirchlichen Lebens und Gemeinſinns im geſell

ſchaftlichen Leben. Das Programm wies reiche Ab
wechſelung in muſtkaliſchen und geſanglichen Dar
bietungen auf. Eine Orcheſtervereinigung hieſtger
Bürger wartete mit einer Anzahl Orcheſterſtücke auf,
die infolge ihrer gediegenen und präziſen Ausführung
berechtigten Beifall fanden. Fräulein Mühlpfordt
erfreute die Anweſenden wieder mit einigen an
ſprechenden Geſangsoorträgen, während Fräulein
Kops die Karl Gerol'ſche Dichtung „Ahdvent“ vor
trug. Beide ernteten ebenfalls reichen Beifall. Hier
auf berichtete Herr Paſtor Boit über die Advents und
Weihnachtsſtätten im heiligen Lande. Jn farbenprächtigen
Bildern ſchilderte Redner ſeine Reiſeerlebniſſe im heiligen
Lande unter Hervorhebung der einzelnen aus dem Leben
unſeres Heilandes bekannten Städte, wie Nazareth,
Betlehem und Jeruſalem. Mit Intereſſe folgten die
Zuhörer der eindrucksvollen Schilderung. Der ge
meinſame Geſang „Ach mache du mich Armen“
gab dann dem in allen Teilen verzüglich verlaufenen
Familienabend ſeinen Abſchluß.

Die Feier ſeines 32 jährigen Beſtehens
beging am Sonnabend im „Tivoli“ der hieſige
Dilettanten-Verein, der, wie wir gleich voraus
bemerken wollen, die Zahl der Feſtteilnehmer an dieſem
Abend in dem großen Saale kaum unterzubringen
vermochte. Die Erſchienenen ſahen ſich aber auch in
ihren Erwartungen nicht getäuſcht, denn das Programm
bot eine Fülle muſikaliſcher und theatraliſcher Genüſſe.
Rach zwei einleitenden Orcheſterſtücken brachte der
Männerchor das „Bundeslied“ von Meozart und „Spiel
manns Sold“ von E. Simon zum Vortrag und zeigte
namentlich bei letzterem bemerkenswerte Friſche und
f ine Harmonie. Vo trefflich gelangen weiterhin auch
die Chöre „Frau Nachtigall“ von Jſenmann und
„Elélein von Caub“ von Schultes, ſowie der inter
eſſante Liederzyklus „Poeten auf der Alm“, mit
Orcheſterbegleitung komponiert von Engelsberg, der
die verſchiedenſten Gemütsſtimmungen eines Alpen
wanderers zum Ausdruck bringt. Wohlverdienten
Beifall ernteten auch die „Lieder Werners aus Weſt
deutſchland“ (aus Scheffels Trompeter von Säkkingen“),
Solo für Baß von Grädener, ferner zwei Duette „So
wahr die Sonne ſcheint“ und „Die Schwalben von
R. Schumann. Unterbrochen wurde die Reihe der
Geſangsnummern von brillant geſpielten Muſtkſtücken
unſeres Stadtorcheſters, das für ſeine Fantaſte aus der

Oper „Lohengrin“, die Szenen aus der Oper
„Stradellg“ und die Jntroduktion aus der Oper
„Carmen“ enthuſtaſtiſchen Applaus einheimſte. Den
Schluß des unterhaltenden Teils bildete die Aufführung
des einaktigen Liederſpiels „Singvögelchen“ von
Jacobſohn, die ganz vorzüglich genannt zu werden
verdient namentlich gelang der muſikaliſche Teil ſo
gut, wie man ihn nur ſelten auf Dilettantenbühnen
zu hören bekommt. Der ſich anſchließende Ball feſſelte
die Tanzluſtigen bis gegen Morgen an die gaſtlichen
Räume.

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
hatte am Sonntag im „Tivoli“ einen Familien
Nachmittag veranſtaltet und brachte hierbei zwei
Bühnenſtücke zur Vorführung. Zuerſt das 2 aktige Luſt
ſpiel Der Weihnachtsmann in Nöten“ von Werkmeiſter
und dann den Einakter „Onkel Otto“ von Kadelburg.
Das zahlreich anweſende Publikum, vor allem aber
die ſtark vertretene Jugend folgte den feſſelnden Szenen
auf den weltbedeutenden Brettern mit großem Intereſſe
und ſpendete den Mitwirkenden, die auch diesmal vor
treffliches leiſteten, rauſchenden Beifall. Der Abend
war einem Tänzchen der Erwachſenen gewidmet.

Infolge falſcher Weichenſtellung fuhr
Freitag nachmittag. wie uns nachträglich gemeldet
wird, auf dem Nebengeleiſe der Königsmühle eine
Lokomotive derart auf einen flachen Güterwagen, daß
ſte mit dem vorderen Teile auf dem Wagen ſtand.
Nach einiger Zeit gelang es, die Maſchine aus ihrer
erhöhten Stellung zu befreien. Der Materialſchaden
war nur unbedeutend.

L. Die neue Treppe an der Waterloobrücke,
zur Saale bezw. nach Meuſchau führend, iſt nunmehr
fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben worden.
Dieſelbe iſt jetzt fünfſtuftg anſtatt früher dreiſtuſig
und aus Beton hergeſtellt. Auch ein Geländer iſt
angebracht, ſo daß Unfälle künftighin ausgeſchloſſen ſind.

In dem zum Pfarrhauſe der Altenburg gehörigen
Gartenhäuschen iſt in der Nacht vom Sonntag
zum Montag ein gebrochen worden. Die Diebe
zertrümmerten ein Fenſter und ſtiegen durch dieſes ein.
Ein in dem Häuechen ſtehender Schrank wurde ge
waltſam geöffnet und 5 Büchſen Honig geſtohlen.
Den Garten verließen die Diebe mittelſt einer Leiter
über die Mauer an der Seffnerſtraße.

Ein Einbruch wurde in den letzten Tagen in
einer Gartenlaube zwiſchen Lazareth und Kaſerne an
der Weißenfelſerſtraße ausgeführt. Die Diebe nahmen
verſchiedene dort untergeſtellte Gegenftände, einen Tiſch
und mehrere Stühle, mit. Der Beſttzer hat auf die
Ermittelung der Diebe eine Belohnung von 10 Mk.
ausgeſetzt.

Spielplan- Aenderung im Stadt
theater in Halle. Mittwoch den 4. Dezember
„Wilhelm Tell“ (Schauſpiel).

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt. Antwort auf das Einge-
ſandt in Nr. 282 Wann werden die leidigen
und zugleich lächerlichen Anzapfungen der Bürger
ſeitens der Beamten endlich einmal aufhören Doch
paxdon, wir wollen nicht beleidigen; nicht die Be
amten ſind es, ſondern nur ein kleiner Zirkel derſelben.
Und was beabſichtigt dieſer? Er will durchaus Zwie
ſpalt zwiſchen Burger und Beamte ſäen, er will das
Verhältnis zwiſchen beiden, das bis jetzt doch beiderſeits
ein durchaus erträgliches geweſen iſt, abſichtlich trüben.
Dieſe tadelnswerte Abſicht ſei hier zunächſt konſtatiert.
Erfreulicherweiſe läßt ſich aber feſtſtellen, daß das Ver
hältnis auch heute noch, dank der Beſonnenheit der
Bürger und des größten Teils der Beamtenſchaft,
ein durchaus friedliches iſt. Lächerlich iſt der Grund
dieſes Gebahrens. Jedem Merſeburger iſt er bekannt.
Ein Herr, von ihnen als Stadtverordneter präſentiert,
wurde ſowohl von der Bürgerſchaft als auch einem
Teil der Beamtenſchaft nicht angenommen. Das iſt
nicht ein Zeichen des Mißwollens ſeltens der Bürger
ſchaft. Dieſe hat im Gegenteil ſtets ein ſehr legales
Verhalten ſeitens der Beamtenſchaftgezeigt, gerade hinſicht
lich der Stadtverordnetenwahlen. Wir wollen doch offen
und ehrlich ſein. Gewiß kauft der und jener Geſchäfts
mann auch mal in Halle, das Hauptkontigent der Merſe
burger Kunden in auswärtigen Geſchäften ſtellt jedvch die
Beamtenſchaft. Doch es iſt Sache des Geſchäfts
mannes wie des Beamten, wo er kauft. Dieſes Aus
wärtskaufen ſoll nicht einmal getadelt, ſondern eben
nur erwähnt werden. Trotz dieſer für einen Merſe
burger Geſchäftsmann immerhin betrübenden Tatſache
haben die Bürger ſtets für die von den Beamten
präſentierten Kandidaten geſtimmt. Das beweiſt die
verhältnismäßig große Zahl von Beamten, die in unſerm
Stadtparlament ſitzen, während z. B. die viel zahl
reicheren Arbeiter bis jetzt überhaupt noch nicht ver
treten waren. Die Bürgerſchaft würde auch diesmal
ohne Widerrede für einen Beamten geſtimmt haben,
wenn nicht ein Herr in dieſer exponierten Stellung
vorgeſchlagen worden wäre.

Wenn auch ſeit 10 Jahren keine Gehaltserhöhung
eingetreten iſt, ſo würde ſich doch mancher Gewerbe
treibende mit dem Gehalte eines Subalternbeamten,
wenn er es hätte, ſelbſt in dem teuren Merſeburg ein
recht erträgliches Daſein verſchaffen.

Wenn man fich einerſeits wundern muß, daß der
„Correſpondent“ derartige Anzapfungen immer noch
aufnimmt, ſo muß man andererſeits aus dieſer Tat
ſache ſeine Unparteilichkeit rühmend hervorheben. E.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreſſen.

G. Creypau, 29. Nov. Eine Frage von
äußerſter Wichtigkeit hält hier ſeit Monaten die
Gemüter in Spannung. Es handelt ſich darum, ob

der hieſige Kriegerverein „Verein Creypau Trebnitz“
oder „Trebnitz Creypau“ heißen ſoll. Jedermann
wird zugeben, daß die Entſcheidung dieſer Frage in
dem einen oder anderen Sinne von unabſehbaren
Folgen nicht nur für das Wirken und Gedeihen des
Vereins, ſondern ſogar zuletzt für das Wohl und
Wehe des deutſchen Vaterlandes ſein muß und wir
verſtehen daher auch völlig den Ernſt, mit dem alt
gediente, im Kampf des Lebens und im Dienſte der
Gemeinde und des Vaterlandes ergraute Männer
über dieſe Frage debattieren. Leider iſt auf die Löſung
dieſer weltbewegenden Frage in nächſter Zukunft nicht zu
rechnen, da ſie ſogar der Diplomatie des Vorſttzenden
des Kreiskriegerverbandes, der kürzlich perſönlich
hier war und die ſtreitenden Gemüter zu verſöhnen
ſuchte, bisher noch nicht gelungen iſt. Es beſteht
jedoch die Hoffnung, daß die Sache ſich im nächſten
Jahrhundert genügend geklärt haben wird, um endlich
entſchieden zu werden. Ein wahres Glück iſt es, daß
die Zeit der Fehden vorüber jſt, ſonſt würde vielleicht
auf dem Felde zwiſchen beiden Gemeinden mancher
Strauß ausgefochten werden, und mancher tapfere
Kämpe müßte für die Ehre ſeiner Gemeinde ins Gras
beißen. Schade, daß es ſich um die Gemeinden Creypau
und Trebnitz, und nicht um Schilda und Schöppen
ſtedt handelt. Wir wüßten ſonſt einen gewiß allſeitig
befriedigenden Vorſchlag zu machen. Sollte jedoch
etwa einer der Leſer ſagen haben denn Kriegervereine
ſich nicht mit ernſteren, weniger den Spott heraus
fordernden Dingen zu beſchäftigen ſo antworten wir
ihm, daß er nichts davon verſteht.

ſ. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 2. Dez.
Dem Gutsſchafmeiſter Friedrich Engel und dem
Gutshofmeiſter Karl Heft, beide in Delitz a. S.,
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

s Reinsdorf, 2. Dez. Das Allgemeine Ehren
zeichen iſt hier dem landwirtſchaftlichen Arbeiter
Friedrich Pfützner verliehen worden.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 360 Jahren, am 2. Dezember 1547, ſtarb

Fernando Cortez, der Eroberer Mexikos, einer der hoch



begabteſten Feldherren und Staatsmänner ſeiner Zeit, einer
der edelſten Charaktere der ſpaniſchen Eroberer. Mit Kühnheit
und Energie und ohne unnötige Grauſamkeit wußte er das
reiche Land für Spanien zu gewinnen; mit perſönlicher Lebens
gefahr gelang ihm auch die Entdeckung Kaliforniens. Wie die
meiſten der kühnen Entdecker, erfuhr auch er nur ſchnöden
Undank und ſtarb einſam und verlaſſen, mit ungerechten und
falſchen Anklagen belaſtet, in Sevilla. Selne Gebeine wurden
in Mexiko beigeſetzt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Dez. Etwas

wärmeres, ziemlich trübes, windiges Wetter mit etwas
Regen. 4. Dez. Mildes, wechſelnd bewölktes,
windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen. Später
etwas kälter. Nachtfroſt.

Vermischtes.
(Abreiſe des Kronprinzen von Grün gu.) Der

Kronprinz verabſchiedete ſich Sonnabend nachmittag von ſeinen
Grünauer Jagdgenoſſen, um ſpät abends mit dem Sonderzug
die Abreiſe anzutreten. Der Bürgermeiſter von Grünau,
Reichsratsabgeordneter Grafingen, hielt eine längere Abſchieds
rede, in der er den Kronprinzen zu ſeinem glänzenden Jagd
reſultate beglückwünſchte. Der Kronprinz verſprach nächſtes
Jahr wieder hierher zu kommen und der Gemsjagd obzuliegen.

(Der Unfall des „Patrie.“) Verdun, 1. Dez.
Bei den Ausbeſſerungsarbeiten an dem Lenkballon Patrie“,
der infolge der bereits gemeldeten Störung am Motor landen
mußte, riß ſich der Ballon bei einem heftigen Windſtoß nach
einer Schleiffahrt von 40 Metern aus deu Händen von 200
Leuten, die ihn vergeblich zu halten verſuchten, und flog in
weſtlicher Richtung davon. Jm Kriegsminiſterium wird er
klärt, man habe geſtern, da man Sturmwind vorausſah, die
Gondel des lenkbaren Luſtballons „Patrie“ mit Ballaſt ge
füllt. Ein Windſtoß warf aber den Ballaſt heraus, und der
Ballon ging in die Lüfte. Bis heute mittag hatte man im
Miniſterium noch keine Nachricht von ihm.

(Spurlos verſchwunden!) Jm Verlaufe von zwei
Monaten ſind in Mexiko auf unaufgeklärte Weiſe 22 Knaben
und 17 Mädchen bis zum Alter von 17 Jahren ſpurlos
verſchwunden, ohne daß man auch nur den geringſten
Anhaltspunkt dafür hat; alle Kinder gehören reichen Familien
an. Die Polizei iſt fieberhaft tätig, der Sache auf den Grund
zu kommen.

Gagdunglück) In der Nähe Seiferdau
(Schleſten) am Fuß des Keeltſchenbergs entlud ſich plötzlich
das Gewehr eines Schützen aus Freiburg. Das Geſchoß
drang dem Sohn des Viehhändlers John aus Großmerz
dorf, der ſich der Jagdgeſellſchaft angeſchloſſen hatte, in die
linke Stirnſeite. Der Knabe brach mit lautem Auſſchrei zu
ſammen. Beſinnungslos wurde er in das Kranukenhaus der
Eliſabetherinnen zu Schweidnitz gebracht, wo er hoffnungslos
darnieder liegt.

Anzeigen SFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Minna Martha, T.
des Formers Becker; Margarete Elſe, T. des
Zimmermanns Otto Karl Hermann, S. des
Arbeiters Bock; Anna Berta Emmy, T. des
Bahnarbeiters Wuttig; Anna Frida, T. des
Drehers Hoppe. Beerdigt: die Witwe
des Domküſters Möbius ein unehel. S.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Joh. Emma Hedwig
T. des Kontoriſten Trommle:; Ella, T. des
Drehers Duyſing; Fritz Helmut, S des
Fabrikarbeiters Dietrich Beerdigt: der S
Jnvalide Heinrich Große.

Donnerstag den 5. Dezember abends 8 Uhr
JungfrauenVerein.

Der abgeänderte Bebauungsplan für das
Gelände zwiſchen der Weißenmauer, der Liuden

(Verhaftungeiner jugendlichen Diebesbande.)
Jn Hamborn (Rheinprovinz) iſt eine aus 16 jungen Burſchen
und einem Mädchen beſtehende Diebesbande verhaftet worden,
die den ganzen Bezirk unſicher machte.

(Ein Fuhrwerk vom Zugeüberfahren.) Freitag
abend wurde das Fuhrwerk des Bierverlegers Schulz aus
Dobrilugk bei Schön born an der Strecke Halle Kottbus
am Uebergange zu SchildaTröbitz von dem Schnellzug, der
8 Uhr 4 Min. Finſterwalde verläßt, erfaßt und zer
trümmert. Der Beſitzer und die beiden Pferd
wurden überfahren und getötet. Der Unglücksfall iſt
darauf zurückzuführen, daß die Schranke von einem entfernten
Wärter bedient wurde, und Nebel herrſchte.

(Frau Zola beſtohlen.) Aus Parks wird ge
meldet, daß die Witwe des verſtorbenen Schriftſtellers Emile
Zola in einem Hotel in Rom beſtohlen worden iſt. Merk
würdigerweiſe ſind ihr weder Geld noch wertvolle Schmuck
ſachen geraubt worden. Die Beute der Diebe beſteht lediglich
in einigen Gegenſtänden, welche früher im Beſitz ihres Gatten
waren und welche Frau Zola als Andenken an den großen
Verſtorbenen lieb und teuer ſind. Die römiſche Poltizet iſt
auf den gar nicht ſo dummen Gedanken gekommen, daß der
Dieb in der Perſon eines Raritätenſammlers zu ſuchen ſein
wird, und richtet ihr Verhalten dementſprechend ein.

(Zum Streik des Trambahnperſonals in
Mailand.) Die Edtſongeſellſchaft in Mailand ſetzte am
28. November 16 Trambahnwagen mit neuem Perſonal in Be
trieb. Die Streikenden verſuchten, die Ausfahrt der Wagen
zu verhindern. Einige warfen ſich auf die Schienen. Nach
faſt zweiſtündiger Fahrt, geſchützt von Kavallerie, langten die
Wagen auf dem Domplatze, vom Publikum mit Beifall, von
den Streikenden mit Pfeifen und Johlen empfangen, an. Die
Garniſon iſt bedeutend verſtärkt worden, da Zuſammenſtöße
zwiſchen Arbeitswilligen und Streikenden befürchtet werden.

(HKer Selbſtmord des Oberſtleutnants
Schmidt in Bromberg.) Wie wir in Nr. 275 vom
23. Nov. d. J. aus Bromberg mitteilten, ſollte der Oberſt
leutnant Schmidt vom Stabe des Jnfanterie Regiments
Nr. 14 wegen „Betrugs“ Selbſtmord verübt haben. Dieſe
Angabe der Urſache trifft, wie uns das Generalkommando
des II. Armeekorps (Stettin) mitteilt, nicht zu, ſondern es
iſt in einwandfreier Weiſe feſtgeſtellt worden, daß ſich der
Offizier in einem Anfall von Geiſtesſtörung das
Leben genommen hat. Irgend ein Vergehen, das dem Oberſt
leutnant zur Laſt fiele, liegt nicht vor.

(Große Tintenrechnung.) Die Tinten
rechnung der Stadt München für Schulzwecke beträgt 7000
Mark ſährlich und doch verbraucht ein Kind davon nur für

Nachrichten.Neueste
Karlsruhe, 2. Dez., 3 Uhr nachm.

Der Großherzog von Baden begnadigte
heute den zum Tode verurteilten Rechts
anwalt Hau zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe.

W n n m
Sonntag abend 93 Uhr entschlief sanft in ihrem Gott er-

geben nach Kurzem Krankenlager meine liebe unyergessüche
Frau, unsere herzensgute treusorgende Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter und Tante

frau Anna Baar
geb. Prankenbaäuser.

In tiefem Schmerz zeigt dies an im Nawen der Uinter-
bliebenen der tieftrauernde Gatte:

Hermann Bann
Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. Dezember, vhach-

mittags 3 Uhr vom Trauerhause Markt 3 aus statt.

See e.auf.

Lemberg, 2. Dez. Am Sonnabend fanden hier
große antipreußiſche Kundgebungen ſtatt.
Als die Demonſtranten vor das Hotel „Georg“
zogen in dem der deutſche Konſul wohnt,
würden ſie von der Polizei zerſtreut. Heute
wurden zwei von zehntauſend Teilnehmern beſuchte
Proteſtverſammlungen aller polniſchen Parteien ab
gehalten. Nach überaus heftigen Reden gegen
Preußen wurde eine Reſolution angenommen, die
die polniſchen Abgeordneten auffordert, alle Schritte
zur Verhinderung der Enteignungsvorlage einzuleiten,
widrigenfalls gegen das Budget im Abgeordneten
hauſe und gegen das gemeinſame Budget in
den Delegationen zu ſtimmen. Nach der Verſammlung
formierte ſich ein Zug, der unter Schmähreden gegen
Bülow und Achrenthal die Straßen durchzog.
Das Hotel „Georg“ war polizeilich abgeſperrt worden.
Die Menge, die ſchließlich zurückgedrängt wurde, ver
brannte eine auf eine Stange geſteckte Karikatur des Kaiſers

Wilhelm. Endlich gelang es den Demonſtranten doch noch,

vor das Hotel „Georg“ zu kommen, wo ſie die
Fenſterſcheiben einſchlugen. Als die Situation kritiſch
wurde, erklärte der Hotelier, er habe dem deutſchen
Konſul bereits gekündigt. Die Menge ging hierauf

auseinander. (Mgd. Ztg.)
r

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 30. Nov. Weizen, 1000 kg Dez. 221,10

Mat 229 00, Juli Mk. Roggen 1000 e Dez.
210,25. Mai 213,00, Juli M. Hafer 1009 kgDez. 171,00. Mai 177,25 Mk. Mais 1000 kg Dez. 152,50,
Mk. Mai 150,25. Rüböl 100 kKe Nov. Dez. 69,00,
Mai 70,00. Karttoffelmehl: 23,75--24,25.

Es war im Anſchluß an die von Nordamerika gemeldete
Abſchwächung hier die Kaufluſt zunächſt recht zurückhaltend.
Als ſie eiwas reger wurde, beſſerten ſich die Preiſe von Weizen
und Roggen merklich, gaben ſpäter jedoch einen Teil der
Fortſchritte wieder auf. Hafer war wenig belebt, doch im
Werte kaum verändert. Rüböl zeigte unſichere Haltung. Der
Handel blieb belanglos.

Leipzig, 30. Novbr. Weizen inländ., 215--222, aus
(änd. 257 263 M., ruhig. Roggen, inländ. 206--213,
preuß. alter 210--214, neuer 218, ausländ. Mk.
Brief. Gerſte: Braugerſte 185-195 auswärt. 210-224
Mahl und Futterware 154—170 M. Hafen inländ. neuer
167 176, ausländ. ruhig. Mais amerikan. runder
160 165, cinguantin 170 180. Raps: Rapskuchen: per 100 kg netto 15,50-16,00. Rüböl rohes,
o. F 71,00 ruhig. Weizenmehl 00 32,00. Raggen
mehl 30,00.

Nihelttun nur

Carl Ulrich jun.

Billige Spielwaren!
Puppen, Puppenſtuben,

Kaufläden, Feſtungen, Küchen,
Ställe, Baukaſten, Rollwagen

uſw.empfiehlt ſchon für S

Kurt Karius, Brühl 17.

Der beliebteWachhonerveer za

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 25. bis 30, November 1907.
Aufgeboten: der Pfarrer Paul Schmidt

und Eliſe Schulze, Rodersdorf und Schulſtr. 2;
der Metalldreher Robert Walther und Minna
Meiſter, Vorwerk 24 und Neumarkt 9; der
Dreher Richard Fiedler und Antke Dykmann,
Dammſtr. 10 und Karlſtr. 3

Geboren: dem Markthelfer Ruft 1 S.,
Windberg 9: dem Bahnarbeiter Glaſer 1 S.
Gutenbergſtr. 22; dem Arbeiter Zeiſe 1 T.
Unteraltenburg 63; dem Schloſſer Auſtermann
1 T., am Klauſentor 8; dem Ardeiter Lehnert
1 S., Schmaleſtr. 8; dem Kanzleigehülfen
Theile 1 S., Hälterſtraße 12; dem Reiſenden
Sturm 1 S, Steinſtr. 4

Geſtorben: die Witwe Enilie Nägler
geb. Kunze, 69 J, ſtädt. Krankenhaus; der
Jnvalide Heinrich Große, 69 J., Lindenſtr. 6

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

die während des Kalenderjahres 1907 in
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht und
Mietsverträge bis zum Ablauf des Monats
Januar 1908 verſteuert werden müſſen. Die
Verſteuerung geſchieht mitteiſt Pacht oder
Mietsverzeichniſſes Formulare zu ſolchen Ver
zeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelverteilern unent
geltlich zu haben.

Dieſe Formulare enthalten die näheren
Vorſchriften über die Verſteuerung der ge
nannten Verträge

Merſeburg a. S., den 14. November 1907.
Königliches Haupt StenerAmt.

ſtraße, dem Eiſenbahndamm und dem Gerichts
rain wird, nachdem die dagegen erhobene Ein
wendung endgültig zurückgewieſen worden iſt,
nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt
vom 1. Dezember ab im Magiſtratsbureau
während der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht aus.

Merſeburg, den 29. November 1907.

Der Magiſtrat.
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen iſt der Stadtrat Dr. jur.
Haacke zum Stellvertreter des Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Merſeburg ernannt.

Merſeburg, den 30 November 1907.
Der Magiſtrat.

Zwanesverstelgerung,
Mittwoch den 4. Dezbr. er-,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

1 Salonschrank, 2 Sofas, 6 Sessel,
grossen Pfeilerspiegel und 3
grosses Bilder.
Merſeburg, den 2. Dezember 1907.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Dammſtraßze 8 iſt die erſte Etage,
5 Ziemer, Kammer, Küche und Zubehör, zum

April 1908 zu vermieten. Preis 450 Mk.
Zu erfragen im Laden.

I. Etage Karlftraße 5, beſtehend aus 4
heizbaren Zimmern, Küche, Speifekammer,
Bodenkammer und ſonſtigem Zubehör, großem
Balkon, 1. April 1908 u vermieten.

Gotthardtsſtraßze 36
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 5
Stuben, 2 Kammern, Küche, Bodenkammer
nebſt allem Zubehör, zum 1. Januar 1908 zu
beziehen. Die Wohnung eignet ſich auch für
Büreau oder Geſchäftszwecke.

Mittwoch den 4. Dezember d. J.,
vormittags 10 Ahr,

ſollen 9 Stück Pappeln und 5 Stürk
Lindenbüume meiſtbietend gegen Barzahlung
zum Selbſtausroden unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich ver
ſteigert werden.
Verſammlungsort: Gaſthof zur grünen Linde

Die Oekonomie Deputation
Preundl. möbl. Zimmer

mit Kabinett, event. mit Klavier, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Anſfändige Schlafſtelle mit Koſt

offen Weißenfelſerſtraße 11.
Mahagonitiſch und Puppenwagen

zu verkaufen kl. Ritterſtr. Ga, 2 Tr. l.
Verſchiedene Kindermöbel,

eiſerne Bettſtelle
ſowie ein altertümlicher Schrank

zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Gin Poſten Roggenſpren

hat zu verkaufen
G. Mawudwäeh. gr. Sixtiſtraße 6.

2lIäauferschweſne
ſind zu verkaufen Neumarkt 32.
Brauchbares Arbeilspferd

zu verkaufen Zſcherneddel Nr 6.

Piano,
gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Angabe des Preiſes unter P K 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

iſt das beſte blutreinigende Hausmittel für
Magenleiden, Blutarmut Nieren und
rheumatiſche Leiden, macht ſchnelle Linderung
bei Huſten und Heiſerkeit. Zu haben Mittwochs
auf dem Buttermarkt an der Laterne bei
4. Bock.

Haarausfall,
Haarſpalte verhindert „Drtanno““ und
kräftigt ungemein den Haarboden. Fl. 150.

Central Drogerie.
VismarckDenlmal.
Die geehrten Vereine, denen ſ. Z. eine

Sammelbüchse
für das in unſerer Stadt zu errichtende Bis
marck Denkmal übergeben worden iſt, werden
gebeten, den Ertrag ihrer Sammlungen

nächſter Tage
an unſeren Kaſſierer Herrn Paul Thiele,
gr. Ritterſtraße 15, gefl. abzuliefern.

Der geſchäftsführende Ausſchuß

Kräftiger
Arbeitsburſche

wird eingeſtellt
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Geſchickter

Pupierzuschnelder
findet dauernde Beſchäſttgung.

Papierwarenfabrik
R. A. Blankenburg.
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Schäfer's
Röst-Kaffee's.

Die schönsten Frisuren
erhalten

durch meine

Haar
unter lagen
Erepp

rollen
Zöpfe,

Strähnen.
Neuheiten in

Locken
tuffs,
Haar-

ſchmuck.

dito Stiebriiz,
Gotthardtsſtr. 9,

größtes Geſchäft für Damen
friſuren und Haararbeiten

Zuahnbiürsten,
Friſierkämme, Haarſchwurk, alle Toiletten
artikel für Haar-, Zahn-, Haut- und
Nagelpflege in größter Auswahl bei

Rich. Kupper, Markt 10,
Central Drogerte und Parfümerie.

Fertig gebrannte

Wandſprüche

in geſchmackboller Ausführung
empfiehlt billigſt

Bruno Börseh,
Papierhandlung,

S Burgſtraße 13.

Geehrter Herr!
Preine Frau litt ſeit mehreren

Jahren an einem böſen Fuß Krampf
der am Knöchel); alle Mittel die
ich beſchaffte, waren erfolglos, erſt als
ich von Jhrer RinoSalbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauch

der zweiten Doſe iſt der Fuß völlig
geheilt. Jch ſpreche Jhnen meinen
beſten Dank aus und werde Jhre Rins
Salbe allen Mitleidenden auf das
Wärmſte empfehlen.

Oſterode, 16./8. 06.
J. Schreter-

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Han
leiden angewandt und iſt in Doſen 2
Mt. 1. und Mk 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig; ſie iſt aber nur echt

in Originalpackung weißgrünrot und
Firma Schubert Co Weinböhla.

Fälſchungen weiſe man zurück.
e

Cerm. klgchhandlung
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

Ferner

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Vnunſpen, Schleien, Aale

empfiehlt billigſt
H. Bixmstiel, Fiſcherſtraße 7.

Schäfer's
Rösgt-Kaffee's,

Da 3. Weſnachtenanen
für die Altenburger Kinderbewahr Anſtalt findet
Mittwoch den 4. Dezember nachmittags 3 Uhr
bei Frau von Dieſt. Dompropſtei 7, ſtatt.

A. Zrehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 80. November 1907, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboien.)
171 74 [500] 261 460 933 58 1095 533 [1000] 90 775 [500] 855 78 2074

255 961 99 447 584 [500] 815 56 92 3151 54 291 [300] 323 96 440 892 962
4165 301 701 3 54 862 [1000] 73 940 5144 87 368 478 835 6047 93 121
273 98 513 617 738 72 990 7522 698 736 852 917 26 44 [3000] 8190 98 239
471 82 524 96 687 799 9251 747

10095 141 444 [3000] 45 [500] 56 97 550 58 780 938 66 11487 576
12039 114 254 310 448 97 727 857 13025 38 69 248 69 469 735 14002 225
63 537 15004 290 351 96 777 16191 271 325 62 418 38 591 13000] 99
968 13000] 71 17068 330 560 [500] 716 97 947 49 61 63 18018 154 494 [8000]
852 12805 925 67 94

20056 227 56 536 96 736 824 42 21060 83 128 87 [500] 284 461 91
696 [500] 778 [500] 958 22003 98 363 407 34 680 733 820 987 23172 231
87 803 24043 183 286 317 61 90 867 931 25243 448 72 567 766 26064 71
[500] 84 686 13000] 27148 246 59 528 55 [500] 829 28009 221 42 305 452
532 653 737 825 52 85 951 29057 120 26 214 536 890

30010 65 231 311 [3000] 401 51 690 770 97 31042 177 [1000] 229
[10 000] 301 499 [1000] 32358 71 84 466 576 738 40 33176 283 309 15 69
400 [1000)] 11 24 41 [3000] 566 676 824 91 984 [10 000] 34201 [500] 489
595 [500] 600 879 903 63 64 35005 [1000] 167 90 305 28 [3000] 90 488 578
634 761 965 36094 134 97 415 520 68 [1000] 91 884 376087 176 85 98 324
532 71 38144 [1000] 274 417 1500] 67 587 646 90 815 89 39106 366 855 938 94

40208 426 [1000] 41 677 768 72 85 810 914 41105 280 687 764 913
42225 486 621 727 43046 146 509 57 59 819 996 44107 210 490 500 70
685 737 45110 202 527 75 942 46012 85 649 [1000] 476001 [1000] 204
368 527 615 944 48004 370 545 604 41 874 49266 356 423 500 [3000] 10
641 983

50013 288 400 68 521 650 909 51082 249 84 319 57
52009 [500] 451 72 600 813 20 986 53335 52 80 416 594 [3500] 54006 138
367 93 549 712 75 815 55065 96 100 338 728 56299 307 [3000] 420 617 65
57187 230 332 56 85 560 605 17 47 740 949 58080 201 59068 78 220
[1000] 95 97 564 89 695 753 888 98

60663 720 71 975 61027 226 370 508 622 72 771 74 989 62116 31 77
321 628 914 95 [500] 63265 329 54 [500] 662 89 [3000] 830 87 927 28
64102 661 830 79 932 65067 77 [300] 180 242 320 600 825 912 44 66294
302 [500] 401 42 561 650 840 69 934 67092 154 224 464 770 [500] 94 68614
730 804 14 59 937 69325 31 675 790

70094 199 292 481 712 805 909 71 71370 618
72155 [1000] 201 13 60 [300] 329 410 511 60 644
513 643 74065 318 63 75034 104 32 95
62 943 76130 250 355 58 [500] 499 694 726 912 24 2 550 [500] 809
[500] 13 16 78143 [500] 252 529 819 91 987 79127 216 611 65 75

80140 917 19 81048 147 311 30 [1000] 32 799 876 82081 196 212 369
83 480 523 925 [500] 83103 52 845 916 45 84099 127 227 59 740 92 821
85 957 85035 [500] 76 525 58 [1000] 750 827 924 86090 184 271 [1000] 323
[500] 48 427 [500] 558 604 62 [3000] 87074 [500] 491 99 567 74 841 992
88075 108 16 42 538 62 626 71 89 731 860 71 89103 269 80 82 714 967

90054 356 84 537 713 36 835 91059 90 229 31 69 84
92039 346 99 408 30 580 95 848 [1000] 93132 94081 208 10
509 51 634 81 893 95119 276 366 [500] 95 619 68 96197 216 470 59
945 97121 81 354 [1000] 597 761 860 98007 230 98 350 540 633 83 991606
721 803 39 50

100293 388

967

489 8341 [500]

230 339 401
85 818 [500]

703

580 634 84 846 971 101108 52 241 [500] 63 75 335 434 566
674 102220 515 881 103000 [500] 2 163 399 495 659 [500] 709 44 87
104180 357 87 870 976 105029 198 222 301 40 402 [500] 611 706 106238
563 [3000] 66 800 75 [500] 107044 143 264 94 304 77 443 63 602 851
108182 261 317 [3000] 447 72 509 [500] 45 658 900 1 42 109078 178
230 85 829

110055 137 220 98 374 453 64 [500] 648 [1000] 700 62 11 1510 [t000]
662 [500] 724 66 936 42 112012 129 82 246 58 356 447 53 519 855 981
113192 210 40 367 76 748 808 114098 149 358 625 793 [1000] 802 78
115127 „500] 330 648 743 807 72 95 936 116068 104 281 578 732 [5000]
956 117208 534 118019 48 126 243 [500] 569 709 812 119285 813

1260011 86 375 783 846 969 12 1003 87 1500] 155 423 [3000] 44 69
669 702 122059 71 621 726 908 123109 76 466 564 72 635 750 844 71 974
124025 [3000] 193 238 481 650 813 33 59 125011 52 [500] 147 391 458
532 646 981 126527 706 839 127026 289 511 31 [500] 928 [500]
128124 96 281 318 [5000] 620 770 824 129055 298 944

13 1140 253 318 [500] 29 447 581 95 [500] 742 132727 910 133333
553 853 74 959 134016 138 448 887 993 135018 67 220 [1000] 340 83 94
506 73 605 792 [5000] 928 [1000] 136034 56 220 86 469 137055 84 114
441 340 429 62 67 98 665 [1000] 804 943 138292 348 685 736 829 139103
282 432 [500] 96 722 [1000] 33 [3000] 842 911 41

140025 130 48 359 403 94 509 995 [3000] 14 1013 63 195 [500] 352
61 521 724 49 72 934 142030 141 338 2 62 666 908 143776 144025
102 203 9 14 69 1[3000] 426 659 3 44 [1000] 59 145116 41
[1000] 92 341 537 70 611 91 146132 o 502 22 [500] 612 728 74 816

21. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 30. November 1907, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigefügt.

71
324

Nummern

(Ohne Gewähr.)
522 655 781 876

[1000] 401 88 521 81
336 67 416 54 667 75

hdruck verboten.)
000] 233 38 [500] 303

3103 4 60 819 4152 [1000] 224
915 5061 81 178 307 436 540 [3000]

45 631 72 754 6269 33 2 977 7151 328 689 709 91 803 33
939 8073 234 [1000] 74 390 9 7 000] 899 958 9062 159 406 890 901

10004 85 379 517 684 912 79 013 63 301 628 962 70 12179 228 312
60 466 90 571 664 [1000] 351 [50 13005 46 [3000] 476 751 949
14269 309 28 514 74 660 743 801 35 42 956 15203 46 97 637
828 16432 606 39 802 [500] 63 17043 279 383 421 24 717 18067 85 32
922 139016 130 209 318 457 554

20886 21037 154 79 332 89 475 93 538 42 22162 313 [1000]
794 815 907 92 23185 373 34 416 704 37 [1000] 84 556
91 [500] 660 704 88 899 25000 67 76 22 42 [500] 788 95
26136 406 572 654 740 98 27546 84 69 846 67 [500] 923 93
[3000] 28137 [1000] 677 91 715 42 45 80 82 [3000] 832 919 89 90 290654
613 35 863 75 919

30213 89 397 602 99 878 979 31120 236 348 58 617 58 939 32031
33070 173 218 38 314 418 56 705 11 50 [500] 34122 [1000]
[1000] 504 865 83 35053 2 36033 177 681 876 944 68
37087 128 40 240 49 441 568 13000] 789 90 907 38120 26 461 572 687
[500] 39052 [500] 65 96 631 936

40134 [500] 7 2 901 64 41238 370
968 42036 226 335 48 50 43148 278 310
906 44017 384 [500] 509 642 77 94 773 80 4509-
286 353 [500] 89 864 [1000] 47308 11
48193 211 352 672 49057 73 105 237 301 412 49 7

50085 197 500 23 636 51 786 51065 89 148
52006 [3000] 137 67 78 2 7254018 238 301 44 466 531 618 20
55 90 738 97 998 56109 210
58 61

1043 556 70 646 2015

434

440288288

39 659 893 [3000]
[1000] 603 884

739 97 46009 91
604 12 19 739 41425 82

28 35 91
53236 354 472 98

82 [1000] 300 22 614 52
[500] 19 [1000] 21 84 [1000] 361 550 88 747

[3000] 848 5 7023 33 702 [1000]
2 63073 159

32 617 91 858 907 [1000] 660
[1000] 43 520 73 735 65 835 6

70469 7 1297 341 408 795
29 70 355 439 68 700 [3000] 24 857 84 90
75024 67 o
240 [3000]

182 912 64077 212 300 627
3 800 67045 193 367

755 922 69654
200 378 467 554 804 73160 218
57 69 74050 119 413 531 87 841

16 [5000] 634 95 76013 17 30 [500] 54 95 154 [3000]
85 519 [1000] 840 95 938 77267 [500] 70 865 67 1500]

78030 104 2 317 465 536 632 96 916 90 79180 533 886 919
80030 67 91 314 [500] 686 708 901 81068 [500] 166 97 251 469

578 79 604 743 82015 95 610 [1000] 83 874 83 96 83434 13 605 755 84035
39 122 286 522 899 85065 148 276 33 311 82 855 99 86016 372 480 55
660 702 834 901 87031 391 334 607 [500] 47 88130 734 72 834 901
39 89025 95 144 319 561 6 [200] 704 88 915

90115 46 213 89 [1000] 9 1066 96 149 215 873 489 923 92115
928 54 [500] 33136 202 696 94067 196 95041 140 297 [500] 382
608 705 20 43 48 97 832 49 911 9620t 410 85 630 706 45 [3000] 97120 268
[500] 95 423 607 (1000] 98039 157 253 558 686 805 901 99091
313 [500] 713 957 90

100604 931 101003 57 334 213 862 944 102032 346 103065
73 412 18 [3000] 540 554 104002 47 [1000] 200 [500] 24 345

565 105147 231 795 890 O6329 447 68 510 107011 267 352
9 1000] 16 56 60 109073 [1000] 84108028 122 297 693

367 678 889
110083 107 826 64 902 111050 173 [300)] 395428 56

550 693 97 700 112004 28 [3000] 74 172 377 426 66 619
42 1500] 300 11 [1000] 49 [500] 422 43 [500] 508
61 13000] 630 41 956 114071 [500] 246 80 460 560 65 798 115156 [1600]
88 1500] 677 116172 437 540 785 968 76 88 117067 [560] 84 2389
[500] 60 629 [1000] 708 73 834 118005 121 434 788 [1000] s36 119011
177 488 [30660] 815

120065 577 [500] 92 767 839 [500] 121248 715 [1000) 35 88
122026 31 63 465 611 39 717 123068 122 90 45 62 249 90 473 724 970

446 47 1000] 598 700 62 844 912 125190 417 68 1500] 534
[1006 [3000] 126123 458 546 897 993 127047 629 88

[500) 70 602 76 95 [560] 748 [30060] s82 980

65058 300
318 58 412 42

859 11000]

1500]
(1000] 550

727

1281357 55 341 43 519
129118 25 244 608 5 41 56 880 910 [3000]

130420 27 13000)] 515 77. 693 13 1039 [5007 321 [300]
1326018 23 [500] s6 175 265 477 [10000] 586 780 815 48 940
[3000] 289 933 715 24 134277 408 904 38 50 135456 695 934
211 441 510 76 [3000] 99 [1000] 735 137050 288 [16000] 418 594
161 59 234 334 6639 770 880 139088 808 438 7 f761 83 919 !500]

140030 41 279 320 626 38 748 316 915 14 1527 822 142041 88 439
63 591 649 143233 98 542 696 805 23 77 938 62 64 144421 696 145084
130 255 335 34 989 146149 [500] 320 539 76 [3000] 456 642 147176

edaktion, Druck underantwortliche lag von Th.

20 222085 177 342 72 989 223012

275

ößner in

[3000] 30 147491 627 80 775 935 148040 123 76 289 386 524 681 790
149032 149 297 410 72 504 46 60 768 920 58

15047t 775 15 1088 185 333 460 592 [1000] 947 66 92 152018
340 43 478 557 694 794 840 982 153002 349 629 828 938 88 154174
358 426 35 [500] 610 I1000] 84 [1000] 155340 [500] 523 605 50
1500] 815 977 158032 203 12 449 528 882 157185 [500] 321 90 430
158178 357 410 782 85 159044 91 186 294 333 [500] 820

160054 246 317 26 478 512 710 856 59 927 65 161018 401 [3000] 82
97 565 162012 113 212 48 389 523 725 26 I500] 820 I500] 26 37
163086 283 [1000] 370 485 512 901 164119 [500] 538 43 767 165010
563 667 82 734 65 72 74 829 166201 97 341 77 511 71 72 843 167104 27
222 371 430 69 778 [1000)] 974 168051 268 374 512 82 681 169043 196

385 612 646 89 781 814 27
170260 420 [1000] 72 95 854 [500] 77 [1000] 901 171004 52 451 573

753 860 172285 322 583 643 801 173019 133 471 578 [3000] 807 38 45
916 174068 411 686 712 [300] 175113 746 937 176332 55 562 83 833
177 109 68 284 660 [500] 843 [3000] 178051 242 344 89 [1000] 473 610
20 766 836 179017 229 398 418 149 269 [500] 700 920

180171 206 353 474 54 724 948 60 181102 33 462 [500] 424 598
624 776 832 987 54 135 744 94 822 183263 348 604 936
184012 153 268 378 155 61 530 42 [500] 752 885 950 1500] 87
185026 I500] 177 202 539 711 882 186224 528 73 77 648 758 805 917
187018 140 74 404 73 75 558 91 619 1500] 59 746 822 30 188560 604
1500] 61 752 79 815 189081 157 220 490 549 [1000]

190246 [1000] 47 Ito000] 64 11000] 371 760 [3000] 19 1050 82 143
[1000] 282 11000] 97 402 22 5396 679 750 57 67 842 [500] 85 192214 34 311
64 77 452 514 53 80 696 931 1930456 74 198 356 432 600 846 [500] 194003
53 677 19 53 255 589 [3000] 881 196174 336 73 493 506 730
[1000] 43 819 [500] 67 1971 76 274 415 600 18 30 711 97 808 198198

212 344 406 518 20 [3000] 970 199034 42 117 I1000] 44 75 670 84 91 721

215
202

707

523

370 497 13 15 621 97 931 201117 87 371 83 610 [5007
202048 479 90 521 82 99 660 740 826 203135 345 54
900 204012 19 175 c9 423 65 665 705 42 803 64

538 95 870 206306 500 619 [1000] 795 [500] 207040
939 208 391 500 701 834 [3000] 961 209906 154 207 332

437 541 615 [1000] 755 65

210168 [1000] 220 336 21 105599 278 367 549 71 688 99 724 6007213002 26 213 371 617
74 403 [1000] 25 41 5

57 486 [500] 95 99 600 760 70
212025 233 369 [1000] 518

[500 728 810 [500] 36 214236 65 [3000]
46 637 [3000] 215266 1500] 48 717 73 82

[1000] 216074 205 505 639 49 64 [1000] 88 [3090] 979 217122 95
344 162 612 43 758 813 916 99 218047 [1000] 144 211 611 7a9 99
219211 69 75 320 36 44 75

220007 164 298 [500] 333 804 972 221175 466 688 747 815 [10007
255 361 479 633 888 975 [500]

224133 99 508 66 70 74 225154 265 386 681 864 226235 3
563 76 77 808 31 227013 91 [10 000] 197 231 304 45 46 494 618 774
844 1500] 908 24 35 228002 134 506 672 910 229088 446 676 [500]

230051 122 370 604 981 [1000] 23 1057 280 560 627 701 84 232177
457 614 233847 [3000] 234383 490 99 519 82 616 95 „78 842 235071
190 211 394 825 926 236297 350 421 708 909 17 237084 192 217 90
684 90 733 82 238037 239 44 51 92 340 646 52 836 77 239021 68 538
79 85 682 70 814 [500] 47 994

417 657 94 700 876 241228 543 702 26 1500] 983 242005
556 68 243002 61 87 177 249 305 248 620 244041 135

742 820 [1000] 44 75 972 245198 331 422 563 [ös00] 821 3090]
951 246108 83 [3000] 301 769 247032 165 331 49 75 544 738 248014 68
352 480 64 510 52 703 943 249013 242 56 807 88 618 [1000]

250009 218 339 401 505 678 732 948 251108 222 51 634 850
252002 [3000] 44 239 402 900 253329 440 800 92 [500] 965 254029
98 692 806 945 255052 279 312 37 724 75 820 35 256225 881 95 482
[5000] 832 258639 [3000] 866 259001 55 753 845

260412 78 636 708 941 [1000] 79 261609 823 [3000] 262180 394
414 71 691 263113 32 311 23 556 [3000] 712 994 264161 280 5316 76
429 48 541 961 265036 [500] 79 113 754 805 [1000] 28 48 266002
I500] 224 [1000] 495 532 628 [1900] 845 958 267167 [500] 587 5140 62
692 918 65 268025 248 445 63 [1000] 558 822 28 68 289070 429 528
93 631 866 78 908 12 [1000] 30

270099 802 789 906 20 41 271146 218 350 781 850* 918 272038
68 321 [1000] 528 68 652 81 961 [Ioo0] 273000 3 38 39 65 114 355
598 890 274176 256 78 [3000] 893 405 962 275009 571 764 [1000]
850 991 276147 222 388 587 633 832 277007 111 279 328 436 48 727
45 76 85 848 945 278166 521 934 279131 396 98 608 138 41 705 808

280081 151 92 229 51 89 112 33 67 548 82 639 786 [500] 59 907
281046 129 88 245 441 99 [500] 282033 186 576 917 [I1000] 82 48
e 87 113 358 Wege 744 r 208 45 [500] 48 318 446 47 628
75 [1000] 795 812 981 288 316 [500] 454 80 526664 985 287071 501 286001 282 444 [600]

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 2 Gewinne
30 000, 6 A 15 000, 11 à 10 000, 17 à 5000, 318 a 3000, 498 a 1000. 703 4 50
211 [3000] 26 794 928 148048 [1000] 47 96 877 520 700 843 91 928
149059 245 333 [500] 54 411 85 747 833 57 936

150099 301 601 752 60 151025 [3000] 128 256 345 67 74 486 5409
152277 482 51 534 745 884 978 153157 260 361 497 632 712 B00
1546007 [1000] 46 118 [1000] 20 340 791 155527 50 73 93 [3000] 703 919
156299 469 543 623 700 892 941 60 157104 206 14 467 [500] 819 52
951 158117 321 654 875 [3000] 159003 [500] 20 262 524 59 623 34 740 972

160186 207 305 81 562 94 779 161190 240 340 589 90 13000] 620
[500] 943 162058 136 48 482 548 652 [500] 63 [1000] 163129 213 35
72 601 52 816 164137 362 401 533 643 729 92 863 986 165425 611 56
805 903 [1000] 13 67 68 166056 [500] 151 263 429 49 646 717 167538

7 844 980 168219 91 352 57 466 579 640 942 169293 [1000] 326

73 282 40 428 32 67[3000] 604 700 [500] 29 926 50 174221 44 500] 644 703 96 801
175061 81 352 437 648 714 918 176080 122 249 [500] 76 91
177110 364 [1000] 84 578 690 [1000] 94 95 725 53 814 919 22 46
178138 396 439 76 703 [500] 835 58 179291 99 304 484 672 708 806 994

180117 297 756 918 181125 425 628 68 713 30 46 851 960 182533 42
43 727 957 188190 [5000] 345 418 45 501 760 [1000] 866 929 184076 244
311 488 [500] 534 [1000] 61 623 810 185077 [500] 162 81 [1000] 201 14
1500] 319 77 765 [500] 856 [500] 186066 125 47 265 71 497 6786 703 57 78
187019 151 227 374 588 817 63 188001 385 400 514 94 189056 67 246
438 87 540 738 962 86

190002 183 90 [500] 861 488 984 [3000] 191015 228 [3000] 92 409
[1000] 51 789 807 51 73 947 192247 316 475 547 657 783 916 I93072 483
616 46 783 920 194037 191 238 41 315 [300] 447 560 195029 133 44 746
71 72 803 35 [1000] 64 983 196324 [500) 46 487 593 641 943 99 197099

387 494 701 904 198009 41 587 601 98 777 855 199229 351
[500]

792 859 [500] 201431 515 50 64 [1000]) 627 707
244 698 [590] 793 922 58 203011 46 [500] 190 1500]

826 [500] 71 922 204141 259 [500] 340 675 806 67 20
805 932 207432 309206133 68 [500] 216 300

[1000] 208237 61 452 60 679 209143

53 305 449 566 855 80
569 889 212304 48 402 6460 [500]
50 402 45 66 506 214718 641 347

71 354 217952 [3000] 216 1060
50 58 [500] 243 78 [1000] 456 793 803 997 218035 198 344 480 219065
140 47 396 405 71 873 909 97

220082 420 62 512 [300] 802 903 221131
92 731 40 222181 327 92 515 51 [1000]

400 518 643 62 796 829 225037 129576 [500] 224003 [500]
453 63 500] 518 6604 859 77 912 226295 387 750 227427 609

7 228380 620 99 827 79 75 82 229213 552 694 744 [3060] 50
41 [3000] 89 417 519 822 906 23 I t20

449 522 613 88 72 s 232118 [500] 37 8 34 [500] 71

233 122 1 840 945 T 10235098 S 222 71 97 s477 813 77 212 5 998 I30 238062[500] 431 532 600 727 58 6 3 57 915 18240162 80 [1000] 263 511 12 36 745 866 82 959 24 1045 74 [500] 179
314 60 73 926 50 242081 217 99 1000) 32 [1000] 449 917
243065 197 334 87 823 82 [1000] 2 [500] 301
44 [1000] 245199 220 7t t 179 234 84 425913 72 89 247199 212 304 85 579 [1000] 759 890 954 248091 2
61 646 864 995 259028 140 [1000] s3 222 [1000] 95 [500] 349 642
770 817 37

250309 489 669 [500] 715 87

[500] 217 [500] 41
6 1000] 94

319 25 [500] 92
2223082 341961

[560]

2 928 39 251242 345 574 2520850
605 [1000)] 930 253045 110 85 558 730 254187 263 324 26 773 556
255179 [3000] 236 504 [13000] 879 256142 202 48 631 55 55 737 25
92 257005 112 [500) 17 [1000] 220 [500] 468 708 [500] 883 258261
421 51 [3000] 609 49 74 91 846 47 943 259176 445 99 575 657 63 706

260010 295 351 600 [1000] 844 26 1064 g
[500) 613 21 950 262091 283 634 79 [3000]
495 563 702 89 97 969 [1000] 264025 [3000] 26 76 156 510 I
265395 98 417 76 [1000] 617 711 894 266115 304
20 584 651 862 907 [3000] 25 31 98 268059 216 [500] 467 87 513 1500] 57
923 269162 264 [500] 463 713 26 90 838 46 927

270051 187 [500) 519 601 718 2710435 57 486 505 58 628 29 707
[3000 889 92 943 272432 540 [3000 273430 90 555 61 1506] 60 751
95 560] 821 69 [300] 274167 69 255 58 374 676 78 857 64 S05 1000
275055 138 81 [560] 256 78 327 78 426 31 87 691 [1606] 896 27 6931
359 186 890 277168 1500] 95 489 607 23 41 [500] 987 278268 801 34
279059 211 875 910 [800) 46

280122 262 889 533 778 281157 [3086] 558 87 858 995 282272 (500]
433 80 708 820 948 283126 266 77 33 (02 540 817 300 284048 500] 103
92 291 701 863 285307 536 744 886 286174 94 [1000] 414 33 287140
[300] 60 89 96 [5607

erſeburg.
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